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Abend -Ausgabe.
>km dunkler Punkt im fernen Westen.

Jur Westen des atlantischen Meeres bereitet
sich ein Ereigniß vor, das sür unsere Handels-
Interessen von schwer wiegender Bedeckung ist.
Es handelt sich mn deir Verkatrf der dänischen Insel
St . Thonias im kcrraMschen Meere cur die Vereinigten
Staate:: von Nordamerika, der nur noch der Bestätigung
durch die beiderseitigen Parlamente bedarf, gegen den sich
aber in Dänemark ein Konsortium gebildet kwt, das die

dem Lande erhalten Null, aber wahrschrinlich nicht
kapstalkräftig genug ist, um das allein zu leiste,: uud daS
ftenrder Hülfe bedarf. Wird es diese bei dm zunächst
Jnteressirten, bei deutschen Schiffahrtsgesellschaften oder
beim Derllschen Reiche finden, das ist eine brennende
Frage, die sich bald entscheide:: müßte . St . Thomas be¬
sitzt einen vortrefflichen Hafen und ist der Verkehrsmittel-
Punkt für den Handel Mittelamerikas . Hier laufe:: die
westindischen Kabel zusammen, hier haben die Dmnpfer-
lmien ihre Kohlen-Depots , hier versorgen sich die aus
Europa kommenden Schisse mit Verladungsmmmschast;
namentlich sind es die Schisse der Hcrmbrrrg-Amerika-
Linie, die hier ihr Verkchrs-Ceirtrum hat und die Be¬
völkerung fast ausschließlich durch die beanspruchten
Neuste ernährt . St . Thomas ist Freihafen . Wird es
bas auch in den Händen eines dort mit uns rwalisirenden
Staates bleibenwird  durch den Nebergang der Insel
in die Hände unseres stärkste:: Konkurrenten nicht imsere
ganze ioirthschafllick)e Lage in Mittelamerika bedroht,
während Dmwmark kein Konkurrent für uns war ?. An
eine:: Erwerb der Insel durch Deutschland ist nicht zu
denken: Nordamerika würde die Monroe -Doctriu gegen
uns ins Feld führen und alte dortiger: Staaten würde::
sich in ihrer Selbständigkeit bedroht fühlen . Dänenmrk
veräußert die Insel , :veil es dort so gut wie keine wirth-
schastlichen Interessen , Wohl aber eine kostspielige Der-
wältimg zu unterhalten hat und diese mit vielem Gelte
eigentlich nur sür Andere, für Deutschland, für die Ham-
burg-Amerika-Linie mrlerhielt . Wäre es nun nicht
natürlich, daß auch diese und die anderen Interessenten zu
den Kost« : der Verwaltung beitrüge:: und sich besteuern
ließen, um das in Kopenhagen gebildete Konsortium, das
nicht kapitalkräftig genug ist, um die Insel dem Lande
zu erhalten, durch Zuschüsse zu unterstützen?

Deutschland hat alle Ursache, sich seine wirkt,schastliche
Position in der West zu erhalten und- sie nicht in die

Hände von Konkurrenten übergehen zu lassen. Und dies
ist vor Allem bei L>t. Thomas der Fall , dessen wirth-
Ichaflliche Bederstnng erst durch den Durchstich der Land¬
enge von Panama hervortreten wird. Dann geht der
ganze Verkehr zwischenEuropa und Asien bei St . Thomas
vorüber und dieses wird für alle Schisse auf diesem Wege
der erste Hase:: sein, das sie auf ihrem Wege berühren
und das Port Said des Panamakanals sein. Und dieses
neue Port Said wird in den Besitz Nordamerikas über¬
gehen, wem: wir unthätig bei Seite steh«: und trotz
unsrer Freundschaft mit den Vereinigten Staate :: nicht
alle Mittel in Bewegung setzen, daß Dänisch-Westindicn
bei Däneniark bleibt.

Dr«tsches Reich.
* Berlin , 8. April. Die Zolltarif - Kommission

des Reichstages , die heute Vormittag 10 Uhr ihre Berathungen
wieder aufmmmt , wird die Berathungen bei der Position 44
Weintrauben re., fottsetzen.

* Zur Reise des Grafen PosadowSky nach den
.Hauptstädten der süddeutschen Staaten wird der „Post " aus
bester Quelle mrtgetheilt , daß der Staatssekretär weder die Ab¬
sicht noch den Auftrag hatte , sich mit den Regierungen dieser
Staaten über den Zolltarif oder gar über eine Abänderung des¬
selben zu berathen . Ueber den diesbezüglichen Entwurf sei sa
schon im vorigen Jahre volle Uebereinstirmnung unter den Re¬
gierungen nach langen Verhandlungen erzielt worden . Der
Staatssekretär habe den Auftrag , sich mit den Regierungen der
größeren Bundesstaaten über die Hauptfragen der bevorstehen¬
den Reichs-Finanzreform zu verständigen . An erster Stelle
steht dabei die Zuckerprämie , die nach den Beschlüssen der

. Brüsseler Zuckerkonferenz ganz umgestattet iverden müsse. Die
Reise des Grafen Posadowskh sei wohl als ein sicheres Zeichen
dafür anzusehen , daß die Reichs -Finanzreform dem Reichstage
schon in seiner nächsten Session zugehen wird . — Der „Staats-
Anzeiger für Württemberg " schreibt : Wie wir vernehmen , hatte
die dreistündige Besprechung , welch- Staatssekretär Posadoivsky
am Samstag mit dem Ministerpräsidenten und den Staats-
ministern des Innern und der Finanzen hatte , im Wesentlichen
verschiedene Fragen der Zoll - und Wirthschaftspolitik zum
Gegenstand , wobei sich in der Hauptsache eine erfreuliche Ueber-
einstimmung in den beiderseitigen Auffassungen ergab . Näher;
Mittheilungen über den Inhalt der Besprechungen zu machen,
verbietet der verttauliche Charakter derselben.

* Znm Borsäurederbot. Der Vorwurf, die Regierung
sei vorsorglich darauf bedacht gewesen, Gutachten , die sich gegen
das Borsäureverbot hätten auSsprechen können , fernzuhalten,
wird von der „Nordd . Allg . Ztg ." zurückgewiesen. Das Blatt
schreibt : „Wie unberechtigt dieser Vorwurf ist, kann jeder Un¬

befangene aus der im „Reichs -Anzeiger " veröffentlichten Be¬
gründung zu dem Verbot ersehen , in der Alles , was die Wissen¬
schaft bisher für und wider die Gesundheitsschädlichkeit der Bör-
tr Urt ^. U .^fördert hat , gewissenhaft zusammengestellt ist.
Angeblich soll eine am 7. Februar von einigen Interessenten an
dm Vundesrath gerichtete Eingabe , in welcher unter Hinweis
auf ein in allernächster Zeit erscheinendes neues wissenschaftliches
Gutachten um Verschiebung der Beschlußfassung gebeten war,
zur Folge gehabt haben , daß die Bundesregierungen aus tele¬
graphischem Wege ersucht worden seien, die Abgabe ihres Votums
zu beschleunigen. Auch diese Mtttheilung beruht aus einer Ent¬
stellung der Thatsachen . Richtig ist nur , daß in einem auf schttft-
lichcm Wege — nicht mittelst des Telegraphen — an die Bundes¬
regierungen gerichteten Schreiben vom 7. Februar das Ersuchen
ausgesprochen worden ist, die baldige Beschlußfassung des
Bundesraths zu ermöglichen . Eine Uebereilung konnte dadurch
nicht herbeigeführt werden , weil die Bundesregierungen schon
durch eine im Oktober ihnen zugegangene Vorlage von dem ge¬
planten Verbot Keiintniß erhalten hatten . Anlaß zum
Schreiben hat einzig und allein der Umstand gegeben, daß aus
den Kreisen der Fleisch- Industrie immer dringlicher der Wunsch
ausgesprochen wurde , sobald wie möglich Klarheit darüber zu
schaffen, welche Konservirungs - und Färbemittel in Zukunft
noch erlaubt sein sollten . Dieser Wunsch war begründet , insofern
der Beginn der Saisonarbeit in der Fleisch-Industrie unmittel¬
bar beVorstand und die betheiligten Kreise das größte Inter¬
esse daran hatten , zu wissen , welche Mtttel sie bei der für den
nächsten Herbst und Winker bestimmten Waare anwenden
durften . Die erwähnte Eingabe vom 7. Februar ist aus das
am gleichen Tage an die Bundesregierungen gerichtete Schreiben
ohne allen Einfluß gewesen . Im U-brigen ist das Gutachten,
das nach der Eingabe vom 7 . Februar in „allernächster Zeit"
erscheinen sollte , so viel uns bekannt , bis heute noch nicht ver¬
öffentlicht worden . Jedenfalls ist es bisher weder dem Rundes-
rath , noch der Rcichsverwaltung zuqegangen . Der Bundesrath
hat daher nur im Interesse der Betheiligten gehandelt , toenn er
stme Entschließung über diese wichtige Frage nicht auf un¬
bestimmte Zeit vertagt hat ."

* Rundschau im Reiche. Ein großer Krawall
hat während der Nacht zum 7. d. M . in Spandau stattgefunden.
Er nahm gegen 10 Uhr seinen Anfang auf dem außerhalb del
Altstadt gelegenen Budenplatz . Die Polizeibeamien waren nicht
im Stande , die Ruhe wieder herzustellen und ordneten deshalb
vorzeittg die Schließung der Schaubuden und Schankzelte an.
Numnehr zog ein Trupp von etwa 500 Menschen nach dem
Marktplatze vor das Rathhaus und die Polizeiwache . Ein
Hausen versuchte in die Polizeiwache einzudringen und konnte
nur mit Gewalt zurückgchalten werden . Schließlich sah sich di«
Polizei genöthigt , vom 5. Gardcregiment Hülse zu requiriren.
Hiernach wurde di - tumultuarische Menge nach verschiedenen
Richtungen auseinander getrieben , aber erst nach 1 Uhr war die
Ruhe wiederhergestellt . 10 Personen wurden sistirt , jedoch bis

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heiberg.

(10. Fortsetzung.)
% „Emmerich!" riefen zu gleicher Zeit die beiden Ge¬

schwister erschüttert aus.
f ..Eine durch den ungeheureu Schrecken hervorgerufene
k. Nässe trat auf ihre Wangen :md ihr Athen: ging stockend.

. „Ja , es ist, wie ich sage. Eben wollte ich :wch mit
wrserer Mutter sprechep, sie bitten, nichts zu übereilen.
Äer das Wort Bahnhof läßt mich garnicht zweifelt:, daß
sie bereits ihre Absicht ausgesührt hat . Auch jetzt noch
ölieb sie, wie stets, bei der Wahrheit . Sie hat mir nichts
Falsches gesagt."

Nach diesen erregt hervorgestoßenen Einteitungs-
wortmr gab Emmerich seinen Geschwistern eine:: schonend
vbgesatzten Bericht über das , was ihm sein Vater mitge-
Heilt hatte, und schloß:

s ■ „Wir wollen gleich einmal hineingehen und mrch-
schen. Sicher hat sie doch etwas Schriftliches für uns
Zuriickgelajsen. Da sie ohne Gepäck sortgegangen, ist am
Ende doch noch eine Hoffnung . Komm, liebe Gunda!
»Wir wollen auch Papa benachrichtigen, ihn anflehen, daß
er dennoch den Versuch macht. Alles wieder ins alte Gleis
Zu bringen."

k ' Als sie das Gartenzümner betraten , fanden sie den
Baron an : Fenster stehe::. Er hatte einen Brief in der

> Hand, den er mit düsterer Miene studirie. Er sah auch
nicht enrpor zu seinen Kindern, las vielmehr den Jichalt
bis an de:: Schluß, ließ dann die Hand, die das Schreiben
hielt, und auch die andere, die er in seinen Kinnbart ver-
ssraben hatte, an seiner Gestalt hinabsinke:: und starrte

; hinaus in den Garten.
• Nun wagte Emnwrich hinter ihn zu treten. Er

- tastete nach seiner Rechten und umschlang mit dem Arm
- seine Schulter.
I „Ich habe eben Gunda und Jonas Alles mitgetheilt,

Bater. Wir sind in großer Unruhe , weil Mama zum
l Bahnhof gegangei: ist. Sag ', ich bitte, ist sie fort , für
s wmner schon fort.
k Der Baron schüttelte erst den Kopf, ohne enchorzu-
l blicke::, dann entgegnete er:

„Eure Mutter ist mit der Bahn zum Besuch nach
Kroppholz zu Möhrs gefahren.

Sie schreibt mir , daß ich ihr bis morgen Früh dahin
melden soll, ob ich von meinen Forderungen abstehen will.
Wenn nicht, wird sie d:rett nach Seeland reisen und
wünscht, daß Du . Gunda , ihr Alles einpackst und sendest,
was sie— hier ist das Verzeichniß— ausgeschrieben hat ."

„O, nicht möglich! Vater !"
„Leid's : nicht!" flehte Gunda , nun ebenfalls sich an

ihn schmiegend.
Aber der Baron bewegte sttrmm mit verschlossenen:

Altedruck den Kopf.
Und indem er sich dann umwendete und tief bewegt

den Blick auf seinen Jüngsten richtete, der das Augesicht
mit den Hände:: bedeckt hiett, und aus dessen Munde
wimmerndes Schluckten drang , schloß er:

„Konun, mein Jonas , mein lieber Junge ! Ich habe
Dich sehr lieb, :ust> mn Dir Deine Diutter zu ersetz«:,
werde ich es Dir noch mehr an bei: Tag legen als bisher.

„Euch Allen !" ergänzte er in einem Weiche::, zärt¬
lichen Ton und bei: zu ihm eilenden weinenden Knaben
fest umschlingend. „Es sei dein:, daß einer lieber seiner
Mutter folgt !" Und nach einer Paule : „Nun ? Ihr
redet nicht?"

Er sprach es, indem er Jonas sanft von sich löste, be¬
troffen und forschte mit ungeheurer Spannung in den
Mienen seiner Kinder.

U:td dann geschah ettoas, das er nicht erwartet hatte.
Ohne Abrede, nur ihrem übereinstimmenden Impulse

folgend, flogen sie aus .ihn zu, umschlangen ihn fest imd
Gunda flüsterte:

„Wir lieben unsere Mutter Wer Alles. Bitte , ver¬
söhne Dich, Vater ."

Und als dann der Baron nochmals dasselbe erklärte,
schob sich erst Gunda von ihm, legte die weißen Hände
über das Antlitz und tmt , herzzerbrechend schlinhzend,
zur Seite.

„Du gehst mit Deiner Mutter , Gunda ?" drangen in
zitterndem Ton die Worte aus den: Munde des Mannes.

Sie gab keine Antwort , aber weil sie keine ertheilte,
war 's eine, und zwar eine, welche ihm die Seele mit
Bitterkeit erfüllte. Er liebte dieses schöne, vornehme
Mädchen über Alles. Er ivar stolz aus sie tmd sich, daß

vs fein Fleisch und Blut war , und eine solche qualvolle
Enttäuschung ergriff ihn , daß er nahe daran war, einem
leidenschaftlichen Ausbruch zu erliege::.

Doch er bewahrte seine Ruhe und sagte:
„Immer , wenn Eure Sehnsucht Euch treibt, sollt Ihr

Eure Mutter Wiedersehen! Nicht wahr ? Dann werdet
Ihr doch bei nur bleiben ?"

Nun eilten sie zwar abermals stürmisch wif ihn zu,
umfaßten ihn und ivernten. Aber sie sagten nicht das,
wonach ihm mit allen Fibern verlangte.

Baron P :tt drängte die Lippen zusammen, und es
zuckte um seinen Mund.

Nun wandte er sich an Emmerich.
„Ich liebe meflre Mutter mehr, als ich sagen kann.

Vater. Aber mein Platz im Lebe:: bleibt an Deiner
L-oite."

Ein schöner Ausdruck glückstolzec Befriedigung und
wärmster Liebe stahl sich in das Auge des Barons.
Kräftig dem Sohne die Hand schisttelnd, zog er ihn an
sich und küßte ihn.

„Und nun Du , mein Herzensjunge ?" flüsterte der
Ma:m und umfaßte bei: bleichen Knaben.

Und da durchbrachen die noch gestauten Wasser
vollends die Schleusen. Es strömten die Thränen aus
des .Knaben Augen und nachdem er sich aus seines Vaters
Hand herabgebeugt uud sie heftig :»tb zärtlich geküßt
hatte, eilte er auf seine Schwester Gunda zu, umschlang
die sich zu ihn: Herabbeugende in fassungslosen: Schmerz
und schmiegte seinen Kopf an ihre Schulter.

So ! Das war die dritte Antwort , und furchtbarer
als die beide:: vor eine so entsetzliche Wahl gestellten
jm:gen Mensckzen litt der Mann.

Der Gedanke, sie lassen zu sollen, zu sehen, daß doch
ihre Liebe größer sür bie Mutter war als für ihn, er-
füllte ihn mit nagendem Schmerz.

Ties aufseufzend, streifte er die Schluchzenden von
sich, grüßteEinmerich und wandte sich langsamenSchritteH
in sein Arbeitsgemach.

Baron von Put war der Peinlichkeit eines unmittel¬
bar folgerte« : Zusaimnenseiite mit seinen Kindern nach
diesen Vorgängen durch die Erklärung ausgewichen, daß
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mif einen, wieder freigelaffen. — Der Geheime Rechmurgsrath
Julius Steinbach, der bekanntlich in der Affaire wegen der an*
geblichen Duell - Aeußerung des Kaisers  zu
30V Mk. Geldstrafe verurtheilt wurde, hat jetzt auch sein Amt als
.stellvertretenderVorsteher der Potsdamer Stadtverordneten¬
versammlung niedergelegt. — Eine Versammlung der gesammten
.Arbeiterschaft der Firma Karl Zeiß in Jena  protestirte gegen
die in jüngster Zeit in der Presse erhobenen Vorwürfe gegen
die Zeiß'sche Arbeiterschaftund erklärte sich solidarisch mit ihrem
bewährten Vorkämpfer auf wirthschaftlichemund socialem Ge¬
biet, dem Leiter der Karl Zeiß-Stiftung , Professor Abbe.

Ausland.
* Oesterreich -Ungar « . Die offiziöse „Montags-Revue

'bespricht in einem längeren Artikel die Situation auf der
Balkan-Halbinsel und konstatirt, daß die Großmächte, da andere
!wichtige aktuelle Angelegenheiten ihre Aufmerksamkeit in An¬
spruch nchmen, bestrebt sind, die türkische Frage nicht an
Aktualität gewinnen zu lassen.

_ * Italien . Das „B. T." meldet aus R o m : Das Kriegs¬
gericht in Spezia verurtheilte gestern in contumaciam den
früheren Schiffsleutnant Bonaccorsi zu 20 Jahren Gefängniß
wegen Entwendung gewisser Festungspläne in Spezia. Die
Pläne wurden in Florenz beschlagnahmt. Dem Offizier gelang
es, nach Australien zu fliehen. Der Prozeß dauerte nur wenige
Minuten.

*  Rustland . Man schreibt aus Warschau:  Eine un¬
widerlegbare Bestätigung meiner von Anfang an vertretenen
Ansicht, daß die Boykottbewegung gegen die deutschen Waaren
absolut resultatlos verlaufen werde, enthält eine Darstellung
der deutschfeindlichen„Nowoje Wremja", die zu dem Schluß
gelangt, daß das Weichselgebiet ohne den deutschen Import nicht
auskommen könne. Wenn sogar ein solches, den Deutschen durch¬
aus nicht wohlgesinntes Blatt eine derartige Behauptung auf¬
stellt, darf man sicher sein, daß die bestehende Abhäng,igüit der
hiesigen Kauflmte von den deutschen Firmen keineswegs über¬
trieben, sondern eine unbestreitbare Thatsache ist. Als einzige
Möglichkeit zur Beschränkung der deutschen Einfuhr wird die
Hebung der lokalen Industrie angesehen, und daß es damit noch
gut« Wege hat, ließ der bisherige Gang der Entwicklung er¬
kennen. Charakteristischfür die Langsamkeit, mit der in Ruß¬
land auf industriellem Gebiet vorgcgangen wird, ist der Um¬
stand, daß eine für Warschau geplante landwirthschaftlicheund
gewerbliche Ausstellung erst nach zwei oder drei Jahren statt¬
finden soll. Die tschechischen Kaufleute übrigens, die bekanntlich
vor einiger Zeit eine Rundreise durch Russisch-Polen gemacht
haben, um die Boykottbewegung gegen Deutschland zur An¬
knüpfung neuer Handelsbeziehungen auszunützen, wollen sich
durch ihr erstes Fiasko nicht abschrecken lassen, sondern ihr Heil
noch einmal versuchen. — Das „B. T ." meldet aus Peters¬
burg  vom 7. d. M .: Gestern fand bei der Auffahrt des Ober¬
polizeimeisters Trepow in einer der Hauptstraßen Moskaus
schon wieder ein Attentat  statt . Ein Mann , wie ver¬
lautet ein exmatrikulirter Student , sprang auf das Trittbrett
des Wagens und versuchte Trepow mit einem Dolche niederzu-
ftechen. . Er verwundete statt dessen den neben ihm sitzenden
Polizeidirektor. Der Attentäter wurde verhaftet. Er sagte aus,
der Tod Trepows sei aus politischen Gründen beabsichtigt. Man
befürchtet eine weit verzweigte Verschwörung gegen das Leben
Trepows. Der Moskauer und Petersburger Presse ist jede Ver¬
öffentlichungdes Vorfalles untersagt. In Moskau fanden zahl¬
reiche Verhaftungen statt.

Dev Fveiheilskeieg der K«re«.
Die Mordthatcn im Transvaal.

Unser L o n d o n e r u-Korrespondent schreibt urrs:
Die Entrüstung , welche erst kürzlich die Veröffentlichung
Seitens deutscher Zeitungen von Berichten über angeb¬
liche Greuelthaten der britischen Truppen in Südafrika
im ganzen britischen Reiche entfachte, war umso berechtig¬

ter, als jene Berichte den Stempel der böswilligen Er¬
findung unverkennbar an sich trugen , und die deutsche
Presse bereits zu Anfang des Krieges, namentlich Seitens
der „Frankfurter Zeitung ", vor der Quelle gewarnt wor¬
den war , aus der sie stammten. Man ging aber in seiner
Verurtheilung ganz Deutschlands rmr dessentwillen ebenso
wie in den Lobpreisungen des britischen Heeres hinsicht¬
lich der in demselben herrschendenDisziplin und Moral
entschieden zu weit. BezeichnenderWeise hatte bisher in
England ein Mann , der des Königs Rock trägt , selbst in
keinem besserer: Bierhause Zutritt , denn wenn er nicht den
alleruntersten Volksschichten entstammt, ist er doch in der
Regel ein Individuum , das im Civilleben irgendwie
Schissbruch gelitten hat . Die so oft gehörte und auch
von Lord Roberts vertretene Bchauptung , daß sich die
Soldaten der Bevölkerung gegenüber in Südafrika nichts
zu Schulden komnren ließen, ist einfach „Humbug", wie
die, welche sie aufstellen, selber sehr genau wissen. Vor
wenigen Wochen wurden hier zwei Soldaten verhaftet,
weil sie auf der Landstraße ein Mädchen ausgeraubt rrnd
den Versuch gemacht hatten, ihm Gewalt anzuthun . Ihre
Verhaftung erfolgte nur gerade einen Tag vor ihrem Ab¬
gänge nach Südafrika . Daß es solcher Burscherr im Heere
viele giebt, beweisen die forüvährend von Soldaten daheim
verübten Verbrechen, und so wäre es doch sonderbar,
wenn dieses uniformirte Gesindel im Feindesland sich als
Moralhelden aufspielte. Da man das aber hier in Eng¬
land bisher steif und fest behauptete, so machte die Kunde
von den durch australische Hülfstruppen an Buren und
einem deutschst Missionar verübten Verbrechen einen
ganz außerordentlich peinlichen Eindruck. Daß Lord
Kitchener mit den Hauptübelthätenr knrzenProzetzmachte
und zwei Offiziere nach ihrer Verurtheilung durch ein
Kriegsgericht erschießen ließ, ist nur , was man von einem
Manne wie ihm erwarten durste, und beweist arrfs Neue,
daß es sich bei den eingangs erwähnten grauenhafterr Be¬
richten um schändliche Erfindungen handelte. Es unter¬
liegt aber keinem Zweifel, daß in den beiden Buren-
staaten von den Soldaten viele Verbrechen verübt werden.
Solche kommen gewiß in jedem Kriege vor, da es in den
Heeren aller Staaten rohe, gewissenlose Gesellen giebt,
doch keins der europäischen Mächte besteht so ausschließ¬
lich aus zweifelhaften Elementen wie das englische. Die
Jingoblätter sind meist außer sich über die Eröffnungen,
und einige von ihnen gingen in ihrer Blödheit, trotz
völliger Unkenntniß der Einzelheiten, bereits so weit,
Lord Kitchener Vorwürfe zu rnachn, weil er wahrscheinlich
zu rücksichtslos gewesen. Charakteristischfür die Jingo¬
regierung ist es übrigens , daß sie das ganze Vorkonmrniß
sorgfältig geheim hielt, wiewohl sie sich sagen mußte, daß
es schließlich doch herauskommen und durch allerhand
Entstellungen einen iveit schlechteren Eindruck hervor-
rufen würde, als wenn der Thatbestcmd prompt bekannt
gegeben worden wäre. Selbst die australische Regierung
scheint keinerlei Kerrntniß von der Sache gehabt zu haben.
UÄerraschend sind die trauigen Erfahrungen , die mmr
also mit den Australiern gemacht hat, ganz und gar nicht,
denn die Freiwilligen , die die Kolonieen sandten, be¬
stehen lediglich aus Abenteurern, die der Sold von fünf
Schilling für den Tag und möglicher Weise auch die
Erwartung , Beute zu machen, nach Südafrika lockte. Ter
„Dubliner Evening Telegraph " bemerkte bezüglich der¬
selben soeben: „Diese loyalen Australier Haien in Ge-
meinschaft mit Vilonel urrd den anderen Burenrenegaten
die begeisterte und öffentlich geäußerte Bewunderung des
Kolonialministe'rs erregt , der ihrer durchaus würdig ist."

bcl. Berlin , 8. April. Rach einem Telegramm aus
London  depeschirt Lord Kitchener an das Kriygsministerinm,
daß Kruitzinger  vom Kriegsgericht freigesprochen

er wegen geschäftlicher Angelegenheiteil rrach Kiel reisen
müsse.

Als er sich auf dem Bahnhof von dem chn dahin be¬
gleitenden Emmerich verabschiedete, überwand letzterer
die Scheu und fragte noch einnral rrach seiner Mutter:

„Du äußertest, daß Mama Dich gebeten habe, ihr nach
Kroppholz zu schreiben. Hast Du ihr schon geantwortet,
lieber Vater ?"

Baron von Put schüttelte der: Kopf.
.„Nein, Emmerich! Und morgen, nach meiner Rück¬

kehr, will ich Euch mittheilen, in welcher Weise ich mir
die Gestaltung der Zukunft gedacht habe. Es wird wohl
das Beste sein, daß Gunda bald ihrer Mutter folgt."

Da in diesem Augenblick der Schaffner herbeigeeilt
kam, um zum Einsteigen zu mahnen, ward das Gespräch
unterbrochen. Der Baron wandte sich ans Coups,
Emmerich küßte ihm in gewohnter Ehrerbietung die Hand
und der Zug setzte sich unter Stöhnen urrd Keuchen in
Bewegung.

Als der junge Mann der: Weg zurücknahm, ging er
nicht durch ,die Stadt , sondern wandte sich zu der soge¬
nannten Wisborger Höhe, trat hier in die Stadtseldall .ee,
durchwarrderte von dort eine Reihe kleiner Straßen und
schlug zuletzt einen rrm die Wisborger Bucht sich winderr-
den Feldpfad ein.

Er that 's , weil er Niemandem begegnerr, weil er in
seinen Gedanken nicht gestört werden wollte, weil er
immer rroch wieder darüber rrachgrübelte, ob sich nicht
doch eilt Mittel finden könnte, seinen Vater mit der
Rkutter zu versöhnen. Er selbst war doch die Ursache zu
dieser Entfremdung . Immer wieder trafis ihm quälend
vor die Seele!

Und er faßte auch seine eigene Zukunft ins Auge.
Er wußte, daß er, werm er Offizier blieb, den immer
wieder an ihn herantretenden Versuchungen schwerlich
würde widerstehen können. Es war kaum möglich, sich
abzusondern. Es gehörte zum Corpsgeist, cm gewissen
Veranstaltungen , Festen -und Liebesmählern theilzu-
nehmen. Seine 5lameraden besaßen meist Alle ge-
nügende Mittel : er, Emmerich, war auf sein Gehalt und
einen nicht sehr erheblickien Zuschuß vom Hause ange¬
wiesen. Nun waren auch noch die Hoffnungen auf das
mütterliche Erbtheil dahin ! Daß dieses den Kinderrr

nicht zufallen solle, war ihm erst jetzt durch die Mit¬
theilungen seines Vaters bekannt geworden.

Aber was beginnen? Was komüe er ? Er war doch
mm einmal für die militärische Laufbahn ausgebildet
worden.

Während er, so schwer bedrückt, umberwandelte und
rrun eben ein durch einen hohen Knickwall abgetrenntes
Feld beschreiten rvollte, hörte er, daß hinter diesem
Jemand eine reizvoll klingende, schwermüthige Melodie
flötete, und als er sich umso rascher durch die zwei den
Eingang bildenden Feldsteine durchzwängte, sah er zu
seinem höchsten Erstaunen Betty Cholevius im Wall¬
graben sitzen.

„Das ist ja ein famoser Zufall ! Sie hier, Fräulein
Betty ?" stieß der junge Mann , sich zu guter Laune
zwingend, aber auch glücklich überrascht, heraus.

„Zunächst also: Ich melde mich hier zur Stelle.
Gerade heute Nachmittag wollte ich mir gestatten, meinen
Antrittsbesuch zu mache:,. Sodann : Erlauben Sie , daß
ich mich ein wenig zu Jhrien setze?"

Und als sie nickte:
„Was verschafft den: Wanderer die Ehre dieser Feld-

wrd Wiesenbegegnung? Geben Sie den Nymphen
Flötenunterricht , oder sind Sie Botanikerin geworden?"

„Ei Wetter ! Das ist ein schönes Bouquet ! Für mich?
Oder wer ist der Bevorzugte?"

So sprach Emmerich in raschem Fluß , umfing mit
seinen Blicken des Mädchens Gestalt und schaute ihr
lacherrd und begehrlich ins Auge.

Sie besaß, wie erwähnt , etwas Zigeunerhaftes . Ein
gelbes Kleid umschloß ihren Körper und um den Kopf
hatte sie ein rothes Tuch geschlungen, das sich von ihrem
dunklen Haar fremdartig schön abhob.

„Also rvirklich, Herr Leutnant Baron von Put beehrt
unser kleines Nestchen? Es waren doch überall Fahnen
ausgesteckt?" neckte Betty.

„Jawohl , Fahnen und Transparente !" gab Emmerich
ebenso ernsthaft zurück.

Und auch in der Folge bervegte sich das Gespräch in
dieser leickst neckischen Weise. Es nahm aber eine ernste
Wendung, als ein Sck̂erzwort Emmerichs bei dem jungen
Mädckjen peinliche Erinnerungen an die bewegte Scene

wurde und nunmehr als gewöhnlicher Kriegsgefangener be¬
handelt werden würde.

wb. London , 8. April . Die Morgenblätter nehmen dir
Freisprechung Kruitzingers mit Freuden auf und drücken die
Genugthuung aus , daß der Ruf eines der tapfersten Feind«,
dessen Muth und Gewandtheit soviel Bewunderung errangen'
sich als fleckenlos erwiesen habe.

bä . Haag , 7. April. Die europäischen Buren -Delegirten
haben aus Südafrika einen Bericht erhalten, wonach die Eng¬
länder im westlichen Transvaal gegen eine Reihe protestantischer
Geistlicher in grausamster Weise vorgegangen sind. Die Häuser
derselben wurden niedergebrannt, die Kirchen zerstört und ihnen
unter nichtigen Vorwänden hohe Steuern auferlegt.

bä . Berlin , 7. April. Nach Informationen von angeblich
gut unterrichteter Seite ist dem „V. T ." zufolge eine Ent¬
scheidung in den Friedensverhandlungen in Südafrika noch nicht
gefallen. Es stehen sich in der Beurthellung der Lage noch immer
die beiden extremen Parteien gegenüber, von denen ein« die
baldige Unterwerfung der Buren voraussagt , während die andere
noch eine Monate lange Fortdauer der Kämpfe in Aussicht stellt.

bä . Amsterdam , 7. April. Nach hier eingetroffenen
Meldungen vom Kriegsschauplatz« habe die Transvaal -Regierung
die Initiative zu den gegenwärtigen Friedensverhandlungen nicht
ergriffen. Wenn aber trotz der günstigen Lage der Buren Ver¬
handlungen eingeleitet worden seien, so sei anzunehmen, daß die
englische Regierung einem höheren Druck folgend Konzessionen
zu machen bereit sei. In den nächsten Tagen soll der europäischen
Buren -Regiernng ein Kabel zum Meinungsaustausch mit den
Burenführern im Felde überlassen werden.

bä . Paris , 8. April . Der „Matin " meldet aus Lon¬
don:  Gestern seien ausführliche Nachrichten aus Südafrika
eingelaufen. Obgleich der Inhalt derselben nicht bekannt ge¬
worden, so verlautet doch, daß die Nachrichten befriedigend aus¬
gefallen sind.

bä . Berlin , 8. April. Aus Fiume  wird gemeldet
Gestern ist der 69. Dampfer mit Pferden auf englische Bestellung
ausgelaufen. Jnsgesammt wurden bisher 46,611 Pferde für
Südafrika eingeschifft.

bä . London , 8. April. „Daily Chronicle" meldet aus
Rew - Orleans,  man befürchte dort einen Angriff der
burenfreundlichen Bevölkerung auf das englische Konsulat , wem,
die Regierung nichts dagegen thue, um die Ausfuhr von Maul¬
eseln und Pferden nach Südafrika zu verhindern. — Di«
heutigen Morgenblätter veröffentlichen eine Statistik , wonach
die Engländer feit Beginn des Krieges 29,536 Offiziere und
Mannschaften an Todten in Südaftika verloren haben.

bä . Washington , 8. April. Staatssekretär Hay hat an
das amerikanische Burenhülfs -Comits ein Schreiben gerichtet,
worin er im Austrage des Präsidenten Roosevelt mittheilt, daß
dieser eine erste Unterstlltzungssummefür die Buren im Betrag«
von 6000 Dollar an den amerikanischen Konsul in Kapstadt
abgesandt habe. Das Burenhülfs -Comits, welches über dieses
Ergebniß sehr erfreut ist, wird nunmehr weiter bemüht sein,
bedeutend« Geldsummen für die Buren zusammen zu bringen.

bä . Chicago , 8. April. Die Stadtvertretung hat durch
ihr Oberhaupt den Präsidenten Krüger einladen lassen, der
Stadt einen Besuch abzustatten und ihm gleichzeitig mitgetheilt,
daß ihm das Ehrenbürgerrecht ertheilt werden soll.

36.ßomml-MtW desW.M.MesdadeL
o. Wiesbaden , 8. April.

Der 36. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden wurde in dem großen Saale der Königlichen Regierung
durch den stellvertretenden Königlichen Kommissar, Herrn
Regierungspräsidenten I)r . Wentzel,  mit folgender Ansprache
eröffnet: „Geehrte Herren! Bei Beginn Ihrer Verhand¬
lungen habe ich die Ehre, Sie im Namen der Königlichen Staats¬
regierung willkommen zu heißen! Im letztverfloffenenJahre
haben wir in Ehrfurcht und mit dem Gefühl besonderer Trauer ,
den Schmerz mit empfunden, der durch das Hinscheiden der I

hervorrief, die sie auf der Spazierfahrt mit dem alten
Baron erlebt hatte . Ihre eben noch so sorglosen Menen
umwölkten sich, und mit verändertem Ton fragte sie
hassig, unvermittelt : „Sagen Sie ! Woher kommen Sie
jetzt eigentlich des Weges?"

„Ich habe meinen Papa zur Bahr: gebracht."
„Ihren Papa ? Will er verreisen? Wird er lange

fortbleiben ?"
Der junge Mann schüttelte den Kopf.
„Nein, aber meine Mutter will fori , ist schon fort.

Sie wird, unter uns , Fräulein Betty, auch nicht so bald
wiederkommen."

Betty nickte ohne Ueberraschung.
„Wie? Sie wissen, Fräulein Betty ?"
„Ja , ich weiß!"
„Hat mein Vater es Ihnen gesagt, daß er — sich—-

von — meiner Mutter — "
„Ja , Baron Emmerich! Noch mehr ! Er rvill, daß'

ich rrun Ihre Mama werden soll!"
„Fräulein Betty ! Sie scherzen! Sie ? Sie ? Bkein

Vater liebt Sie , und — urrd? — Mein Gott , welche
Nachrichten! Weiß meine Schwester davon? Wissen Ihre
Eltern ?"

„Nein, Niemand weiß davon! Urrd da Sie so be¬
troffen sind, sagen Sie : würden Sie es für ein Unglück
halten, wenn ich in Zukunst arr der Sette Ihres Vaters
lebte? Bin ich, nach Ihrer Mcinurrg, nicht würdig , seine
Frau zu werden? Lassen rvir einmal nreine Jugend un¬
erwähnt !"

Emmerich warf einen langen zärtlichen Blick auf die
Sprecherin . Dann sagte er sanft betonend:

„Nein, Fräulein Betty . Das bewegt mich nicht! Aber
Anderes dringt auf mich ein. Ich gedenke rneiner arnren
Dkutter, meiner vor solche Wahl gestellten Geschwister.
Ich denke auch, cs mag egoistisch sein, an mich selbst, der
ich imrner die Hoffnung genährt habe, daß ich Ihnen rricht
ganz gleichgültig sei, daß ich selbst— "

Er hielt inne, da er annahm, daß sie seinern Geständ-
niß Vorschub leisten, daß sie durch einen guter: Blick ihm
arrch ihre Zuneigung , wenigstens ihr Mitgefühl an den
Tag legen werde.

(Fortsetzung folgt.)
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Kaiserin und Königin Friedrich über Kaiser und
Reich gekommen war . Die erlauchte Fürstin hat lange Jahre
hindurch mit lebhaftestem Interesse die Entwickelung und u «*
schicke unserer Lande begleitet , die dies auch stets dankbarst er¬
kannt haben. ^ Dem Kommunallandtage werden in diesem Jahr:
Seitens der Staatsregierung keine Borlagen zugehen. Sie wer¬
den, meine Herren , Ihrer Prüfung und Berathung lediglich An¬
gelegenheiten des Bezirks — zum Theil von besonderer Be¬
deutung — zu unterziehen haben . In dem Voranschläge de:
Einnahmen und Ausgaben für 1902 ist — bei einem gleichen
Steuersätze wie im vorigen Jahr « — die Verwendung von
Mitteln für alle Zweige der Verwaltung in einem Umfange vor¬
gesehen, wie die entsprechenden Anforderungen nach der Ent¬
wickelung der Verhältnisse ihn bedingen . So erfordert auch in
diesem Jahre das Armen - und Krankenwesen wie das Fürsorgc-
Erziehungswesen . nicht unerhebliche Aufwendungen . Zum
weiteren Bau von Kleinbahnen  ist die Unterstützung des
Bezirksoerbandes mehrseitig erbeten . In dieser Angelegenheit
werden Sie , meine Herren , schwerwiegende Fragen zu lösen
haben. Für die Besserung und Ausgestaltung des Wegenetzes
ist die Gewährung entsprechender Mittel vorgesehen . Außer noch
anderen Vorlagen wird Ihnen auch eine solche, betreffend die
Erbauung eines Landes Hauses,  zur Prüfung und
zur Bewilligung der erforderlichen Mittel zugehen . Dringend
erwünscht erscheint die Organisation der Denkmalspflege
im diesseitigen Regierungsbezirk . Ein bezüglicher Antrag Ihres
Landesausschuffes wird Ihnen zur Beschlußfassung unterbreitet
werden. Endlich wird Sie auch in dieser Sitzung wieder die
Frage , betreffend die Feststellung eines Reglements für die Für¬
sorge-Erziehung Minderjähriger , beschäftigen . Mit dem
Wunsche, daß Ihre Entschließungen , meine Herren , zum Segen
des Bezirks gereichen mögen , erkläre ich auf Allerhöchsten Befehl
den 36 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
für eröffnet ."

Der Alterspräsident , Herr Geh . Justizrath Hilf - Lim¬
burg, eröffnet sodann die Verhandlungen in gewohnter Weise
mit einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und König uno
gedachte des Ablebens des Abgeordneten Dr . Liebe  r,
der seit Bestehen des Kommunal -Landtags ein thätiges Mit¬
glied desselben gewesen. Seine ganze immense Arbeitskraft und
seine sich stets rührende Arbeitslust , wie seine reiche Erfahrung
habe er in den Dienst des Bezirksverbandes gestellt und sich um
denselben in hohem Grade verdient gemacht. Dabei sei er ini
persönlichen Verkehr von außerordentlicher Liebenswürdigkeit,
Gefälligkeit und Dienstbereitschaft gewesen und habe sich dadurch
die Achtung und Liebe Aller erworben . Diese Liebe und Achtung
werde man ihm auch über das Grab hinaus bewahren . Zum
Zeichen ihres Einverständnisses erhob sich die Versammlung von
ihren Sitzen . Der Vorstand wird beauftragt , der Familie
Lieber von dieser Kundgebung in angemessener Weise Mitthei¬
lung zu machen.

Zum Vorsitzenden wird Herr Geh. Justizrath Dr . H u m -
f er - Frankfurt , Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell-
Wesbad -n zu dessen Stellvertreter und zu Schriftführern die
Herren Stadtrath Dr . F l c s ch- Frankfurt und Bürgermeister
Vogt-  Biebrich durch Zuruf wiedergewählt . '

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  8 . April.

Tic Ergebnissc dcr Obftbaumzählnng.
Der „Franks . General -Anz ." bringt folgende interessante

Statistik : Zu den verschiedenartigen umfangreichen Erhebungen,
welche im Deutschen Reich 1900 stattfanden , um einen volks-
wirthschaftlichen Rechnungsabschluß für das zur Rüste ge¬
gangene alte Jahrhundert zu ziehen, gehört auch die mit der
großen Viehzählung am 1. Dezember 1900 verbunden gewesene
erste Obstbaumzählung . Die Aufnahme der Obstbäume erstreckte
sich nicht nur auf die Gehöfte , sondern auch aus di« mit Obst¬
bäumen bestandenen , unbebauten Grundstücke , Baumschulen,
Obstpflanzungen , Aecker, Wiesen , Straßen , Damme und Deiche.
Erhoben wurden ohne Rücksicht auf die Tragfähigkeit alle auf

dauerndem Standorte befindlichen , also nicht noch zum Ver¬
pflanzen bestimmten wichtigsten Qbstbäume . Di « Gesammt-
zahl der fraglichen Obstbäume erreichte in dcr preußischen
Monarchie nach dem endgültigen Ergcbniß 90,381,061 Stück.
Auf 100 oer gleichzeitig iin preußischen Staat gezählten
34,472,809 Einwohner entfielen 78,02 Aepfel -, 35,53 Birn -,
108,55 Pflaumen - und Zivetscheu-, sowie 40,10 Kirsch-, zu¬
sammen 262,20 Obstbäume . Dieser Betrag von etwas über
2 ^ 2 Obstbäumen auf den Kopf der Bevölkerung ist sehr niedrig,
für den Verbrauch keineswegs ausreichend , ivenst man bedenkt,
daß einerseits nicht alle ermittelten Bäume tragfähig sind und
anderentheils lediglich ein Theil von ihnen in jedem Jahre
Früchte liefert . Ucberraschend ist der Antheil der vier Haupt¬
fruchtgattungen . Im Staat waren von je 100 Obstbäumen
29,76 Aepfel -, 13,65 Birn -, 41,40 Pflaumen - und Zwischen -,
sowie 15,29 Kirschbäume . Wenn auch nicht nach dem Ertrag,
so doch nach der Zahl der Baume überwiegt das Stein - das
Kernobst . Von der Gesammtzahl der in Betracht gezogenen
Obstbäume kommt in der Provinz Hessen-Nassau im Hundertstel
auf Aepfelbäume 40,16 , Birnbäume 12,04 , Pflaumen - und
Zivetscheu- 40,84 und Kirschbäume 6,96 . Die Vertretung der
vier Hauptfruchtarten weicht in d:n einzelnen Provinzen viel¬
fach ab. In der Mehrzahl der Provinzen , so in Sachsen,
Brandenburg , Schlesien , Posen , Westprcußcn , Pommern , Hessen-
Nassau und Hannover stehen die Pflaumen - und Zwetschenbaume
in erster Reihe . Dagegen behaupten in Hohenzollern , Westfalen,
Rheinprovinz und Schleswig -Holstein die Aepfel , im Stadtkreis
Berlin die Birnen - und in Ostpreußen die Kirfchbäume die
Oberhand . Die Provinz Hessen-Nassau besitzt 6,761,459 Obst¬
bäume und steht mit dieser Zahl in der preußischen Monarchie
erst an sechster Stelle , davon besitzt der Regierungsbezirk Kassel
3,880,763 und der Regierungsbezirk Wiesbaden 2,870,696 Obst-
bäume . Im letzteren Regierungsbezirk steht der Landkreis
Wiesbaden mit 271,566 Obstbäumeu an erster Stelle . Die
größt : Anzahl Aepfelbäume , 146,720 , besitzt der Obertaunus¬
kreis. Der Landkreis Frankfurt steht leider mit nur 70,976
Obstbäumen fast an letzter Stelle , während in der Stadt Frank¬
furt 184,623 Obstbäum : vorhanden sind.

Kreiswanderlehrer Hotop - Homburg v. d. H.

— Königliche Schauspiele . Wegen mehrfacher Er¬
krankungen im Opernpersonal kommt Dienstag , den 8. d. M .,
anstatt der im Wochenspielplan angekündigten Oper „Mignon"
„Die Jüdin " im Abonnement D zur Aufführung.

gs . Residenz -Theater . Margen Mittwoch , den 9. April,
gelangt Oskar Blumenthals „Großstadtluft " zur Wiederholung.
Die Rolle der „Sabine " spielt Fräulein Louise Breitkopf
vom Stadttheater in Meran . Die Dame gastirt hier auf
Engagement für das Fach der naiven und munteren Liebhabe¬
rinnen . Am folgenden Tage wird sie die „Emma " in Adolf
L 'Arronges „Dr . Klaus " darstellen . — In Vorbereitung be¬
findet sich Richard Skowroneks neues Schauspiel „Das schwarze
Schäflein ".

— Konzert Maurer . Wir glauben unsere Leser noch¬
mals darauf aufmerksam machen zu sollen, daß das Konzert des
Biotin -Virtuosen Herrn Gustav Maurer unter Mitwirkung der
Kapelle des Füsilier -Regiments v. Gersdorff morgen Mittwoch,
Abends 8 Uhr , im großen Kasinosaal , Friedrichstraße 22 , dahier
stattfindet.

— Walhalla . Im Harchtrestaurant wird nunmehr das
Damenorchester I . Wurm definitiv ab Mittwoch konzertiren.
Genannte Kapelle sollt« bereits am letzten Sonntag cintreffen,
was aber der weiten Reise wegen — dieselbe kommt aus Wien
— nicht möglich war ; die Leistungen derselben sollen ganz vor¬
zügliche sein. — Am heutigen Tage wird eines der besten Stück:
des Plattkölnischen ThcaterMillowitsch  geboten werden:
„Eine tolle Nacht " , eine Parodie zu der urkomischen Berliner
Ausstattungsposse gleichen Titels . Die kölnische Umarbeitung
soll noch einen viel urwüchsigeren Humor besitzen als das
Original , ja , in dnn Humor dcr Situationen und in dein derb-
komischen Dialog die Berliner tolle Nacht weit hinter sich lassen.

— Portrag . Es sei an dieser Stelle auf den Mittwoch,
Abends 8 Uhr , im „Evangelischen Vcreinshause ", Platter¬
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straße 2, stattfindcnden Lichtbilder - Vortrag  55er
Egvpten und den Sudan hingewiesen . An Hand einer Reihe
vorzüglicher , kolorirter Bilder wird der Vortragende , welcher
selbst mehrere Jahre in diesen Ländern reiste, diese interessantest« «
Gebiete Nord - und Central -Afrikas behandeln und erläutern.

— Botanische Exkursion . Mittwoch , dm 9. April , btt*
anstalten die Mitglieder der Botanischen Sektion des Rassaa «.
ischen Vereins für Naturkunde  eine Exkursion allst
den Gaualgesheimer Berg . Die Führung der diesjährige«
Exkursionen hat wiederum Herr Apotheker A. V i g e n e r über«
nonunen . Da die Frühlingsflora des Berges eine sehr inter¬
essante und die Rundsicht von dem Berge ein« der schönsten der
weiter .n Umgebung ist, so dürste , da auch der Marsch kein be¬
schwerlicher ist, der Ausflug jeden Theilnehmer befriedigen. Di:
Abfahrt findet 12 Uhr 58 Min . von: Taunusbahnhof nach Kaste!
und 1 Uhr 59 Min . von Mainz nach Ingelheim statt . Die Mit¬
glieder des Vereins werden zu reger Theilnahme cingeladen , auch
Richtmitglicder sind willkommen.

—• Frühlingsfest . Wir machen hiermit noch einmal auf
die Veranstaltung aufmerksam , welch« am 12. und 13. d. M.
in den Räumen des Kasinos , Friedrichstraß :, zum Bksten der
Gründung einer hiesigen Kinderkrippe zur Unterbringung der
kleinsten Kinder bis zu 3 Jahren , deren Mütter Tags über außer
dem Hause ihrem Erwerb nachgehen müssen, stattsindet . — Billets
Zu dem Fest sind bereits in den hiesigen Buchhandlungen ver¬
käuflich, auch wird eine Liste zum Einzeichnen in diesen Tagen
kursiren . Nach dem uns vorliegenden Programm verspricht das
Fest einen großen Genuß . Näheres wird übrigens im Jnseraten-
theil bekannt gegeben werden . — Liebesgaben für Büffets , Ver-
loosungen :c. werden mit Dant entgegengenommen und bittet
man am Freitag Nachmittag oder Samstag Morgen im Kasino
abzug .ben.

— Julius Eiuüdshofer , der „Berliner Strauß ", wie
.r genannt wird , tritt im Juni d. I . eine große Konzert -Tournee
an , die ihn auch nach Wiesbaden führen wird . iS : kommt mit
seinem aus 40 Musikern bestehenden Orchester , um hier zu kon¬
zertiren.

o. Kirchliches . Dem Herrn Pfarrer Karl Braun  zu
Gladenbach ist anläßlich seiner Pensionirung der Rothe Adler-
Orden 4. Klasse verliehen worden.

— Zur Entfestigung von Mainz . Die Festungswerke,
die bei Mainz in Wegfall kommen sollen, haben einen Umfang
von fünf Kilometer . Am oberen Rhein beginnt , nach Süden ge¬
richtet, eine Reihe bastionirter Fronten , hinter deren einer die
Citadelle mit verschiedenen Bastionen liegt . Dann folgt in süd¬
westlicher Richtung eine Anzahl bastionirter oder tenaillirtcr
Fronten . An die höchste, Bastion Alexander , schließt sich in
gerader Linie die im Jahre 1871 erbaute neue Fronte an , die
von fünf Kavallieren überhöht , an der äußersten Spitze des
Hardenbergs endigt . Von hier übermittelt die neue Rordwest-
sront wiederum den Anschluß an den Rhein . Die nach der
Rheinseite sehende Kehle von Mainz , gegen vier Kilometer lang,
ist durch eine von Flankenbatterieen bestrichene Mauer gesichert,
die theilweisc durch ein eisernes Pallisadengitter ersetzt ist. Die
Stadt Kastel bildet den Brückenkopf von Mainz . Ihre Be¬
festigung besteht aus vier bastionirten Fronten mit detachirten
Lünetten . Wo die Anlage des Außenforts geschehen wird , ist
noch nicht bekannt.

— Die Flick - und Nähschule des Polksbildungs-
vereins . Wir wollen nicht verfehlen, auf den neuen halb¬
jährigen Kursus , der am nächstm Donnerstag um 5 Uhr Nach¬
mittags beginnt , aufmerksam zu machen. Die Schule bietet
jungen Mädchen und Frauen Gelegenheit , sich im Flicken und
Nähen , Umändern von Kleidern , Zuschneiden und Anfertigen
von Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken , auch mit der
Nähmaschine , unter der Anleitung einer Handarbeitslehrerin
der Vietor 'schen Schule auszubilden , und zwar
gegen ein Entgelt von 2 Mark für das
Halbjahr , welches Bedürftigen auf ihren Wunsch erlassen
werden kann . Der vor Kurzem beendete Winterkursus wurde
mit recht erfreulichem Erfolg von 49 Schülerinnen besucht, so-
daß zwei Abtheilungen gebildet werden mußten . Neben de» !
jüngeren Schülerinnen sind auch verschiedene Dienstmädchen von

Feuilleton.

Pariser Brief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Paris , 3 . April.
Also Ostern wäre wieder einmal glücklich vorüber ! — Von

der sogenannten stillen oder heiligen Woche hat man hier wenig
gespürt . Alle Feste mit ihren Vorbereitungen , die tm stillen
Heimathwinkel so etwas wie eine gehobene, meinetwegen weihe¬
volle Stimmung Hervorrufen , gehen an der Mehrzahl der Be¬
wohner einer Millionenstadt , wie es Seinebabel ist, spurlos
vorüber . Die beste Entschuldigung hierfür ist das „Time
is money " oder „Wir haben keine Zeit !" und es ist wahr , zu
rastlos geht das Leben hier seinen Weg , als daß sich der Mensch
viel mit seinem Innern beschäftigen könnte.

So sehr auch der Pariser an seiner Scholle klebt, ivas ihm
die Provinz , selbst oft schon den Bannkreis der Stadt als nebel¬
hafte Fernen erscheinen läßt , kann er es im Osterfest doch nicht
über sich gewinnen , die engen Grenzen seines Quartiers zu ver¬
lassen und sich mit Kind und Kegel — soweit er über solche ver¬
fügt — während eines Tages in der Umgegend häuslich nieder¬
zulassen. Was für den Berliner das Pfingstfest bedeutet , das
ist für den Pariser das Osterfest . Er schweift in die Ferne und
ob es auch schneit, friert oder regnet , an der alten Ueberlieferung
wird nun einmal sestgehalten . Bei solchem Wetter sitzen sie dann
draußen , dicht aneinander gedrängt wie die Hühner , die naß
geworden sind und sich durch die eigene Körperwärme trocknen.
Ach, das Osterfest , cs ist und bleibt doch einer von den loenigen
Lichtblicken im Leben der Arbeiter dcr Millionenstadt . — Der
Schatten des Todes ließ sich aber auch durch das Fest nicht auf¬
halten , und lvenn ich nie die Gelegenheit versäumte , in meinen
Pariser Augenblicksbildern das geistige Treiben zu beleuchten,
so will ich es auch heute nicht unterlassen . Gewöhnlich handelte
es sich dabei um Männer oder Frauen , welche sich durch all das
Grau der Alltagswolken zur lichten Höhe durchgerungen ; heute
aber muß ich auf einen Fall zurückgreifen , deffeir tragödien-
haftes Ende bis auf das Straßenpflaster reicht. Dubet d:
Laforest war nicht einer von denen, die zu den Größten des
geistigen Olymps gerechnet wurden , der aber in Paris unter
den Dornrnes -des -Iettres eine Stelle einnahm , die ihn der Er¬
wähnung auch für uns Deutsche würdig erscheinen lassen. Das
Ende dieses Mannes , dessen Feder so manches von bleibendem
Merthc entsprossen, muß uns tief erschüttern , wozu cs gewiß

. nicht des theatraliso ^ n Beiwerks der hiesigen Presse bedurfte.
I Am Dienstag Nachmittag um 3Y2 Uhr stürzte er sich aus dem

Fenster seines Arbeitszimmers auf die Straße , wo sein Körper
zerschellt aufgefunden wurde . Ursache : Nervenzerrüttung . Es
ist dies für einen Mann der Feder immerhin eine befremdliche
Todesart , da sonst gewöhnlich der Revolver das Mittel zur Er¬
zeugung jener Kraft ist, die Lebensmüden den Weg zur ewigen
Ruhe schafft . Schließlich aber ist es ja Alles eins ; cs führen
ja bekanntlich verschiedene Wege nach Rom.

Wie käme man , wenn man an Rom denkt, in dieser Zeit
wohl leichter auf einen neuen Gedanken , nämlich auf den des
Reifens . Paris sollte in einigen Tagen das Ziel von deutschen
Künstlern und Studenten werden . Wie hier aber bekannt wurde,
ist den letzteren hierzu die Erlaubniß verweigert . Zu dieser An¬
gelegenheit hat sowohl die deutsche als auch die französische Presse
des Langen und Breiten Stellung genommen . Mt mehr als
Genugthuung hat es einen großen Theil ernstdenkender , allen
phantasiedollen Plänen wmig holder Deutschen hierselbst erfüllt,
daß diese Reise der fahrenden Scholaren unterblieb . Einen
Zweck hätte das Unternehmen nicht gehabt , deutsche Kunst hier
zur Geltung zu bringen , das ist ein Gedanke, den schon viele
bitter gebüßt . Ich erinnere nur au die letztem Ereignisse aus
diesem Gebiet , an Fräulein Barkany , welche im Marigny-
Theater einen finanziellen Mißerfolg bei Durchführung ihres
Projektes , die deutschen Klassiker hier einzuführen , zu ver¬
zeichnen hatte . Wie Spohr im Chätelet vor Kurzem behandelt
wurde , dürfte noch frssch in der Erinnerung sein, und nun
wollten es die deutschen Studenten wagen , dem französischen
Publikum und ihren Kommilitonen mit deutschen Knnst-
schnäpsen aufzuwarten ! — Einer freundlichen Aufnahme von
letzteren wären sie zum größten Theil sicher gewesen, wenn es
sich um einen Besuch gehandelt hätte , trotzdem eine nicht geringe
Anzahl französischer Studenten noch immer nicht den Groll
darüber verwunden hat , daß , als sic die Deutschen zur Theil
nahm « an den aus Anlaß der Weltausstellung gegebenen Festen
cingeladen , diese an der Feier nicht Theil genommen hatten.
Aus allen Weltkheilen waren die Stndenten -Abordnungen
offiziell erschienen und die „Association des Et -udiants " könnt:
mit den Fahnen aller jener Länder geschmückt werden , welche ihre
stndirende Jugend hierher gesandt . Auch die deutsche Fahne war
bestellt worden , wurde aber zurUckgegeben, als man auf ein
Nichterscheinen der Deutschen rechnen mußte . Und dann das
Auftreten der Deutschen in der Oeffentlichkeit nach dem Be¬
suche der tschechischen Abordnung ! — Es ist lebhaft zu bedauern,
daß die in dem einfältigen deutschen Gemilth sich mit einer bei-

spiekslosen Hartnäckigkeit festgewurzelte Ueberzeugung nicht aus-
rotten läßt , als habe sich bei den Franzosen ein wärmeres Ge¬
fühl für die Nachbarn , die ihnen die schönen Provinzen abge-
iwmmcn , geltend gemacht , und man sollte doch endlich einmal
in Deutschland aufhören , bei jeder Gelegenheit , sagen wir es
frei und offen , um die Gunst Frankreichs zu buhlen . Schmeichelt
dies dem hierfür leicht empfänglichen Sinn seiner Bewohner
auch für den Augenblick , so quittiren sie bei nächster Gelegenheit
dafür in anderer Form . Wenn nicht der Respekt vor dem
„soIdat compact " vorhanden wäre , die Franzosen würden ihr:
Gefühle noch in ganz anderer Art äußern . Die hier nach Paris
kommenden Deutschen sollten die Phrasen und die ausgesuchte

-Höflichkeit nur nicht für baare Münze nehmen und dann in der
Heimath verkünden , was für prächtige Leute doch die Franzosen
wären . Diese haben nicht vergessen und verzichtet, wovon
auch ich mehrere Proben zum Besten geben könnte. Dieser Aus¬
spruch gründet sich nicht auf eine flüchtige , sondern auf eine
mehrjährige Beobachtung , und lasse ich diese Erkeuntniß nicht
etwa jetzt, wo ich im Begriffe stehe, hier meine Zelte abzubrechen,
laut werdet:, sondern ich Hab« dieselbe des Oefteren zum Aus¬
druck gebracht . Doch genug davon , und wenden wir uns lieber
wieder den Ereignissen zu , die uns die Zeit gebracht.

Bor Kurzem berichtete ich Uber die geplante Verringerung
der Garde republicaine ". Derartig « Vornahmen , welche hier
mehr als die Verhandlungen in der Dcputirtenkammer oder in'.
Senat Interesse erwecken, bilden immer einen gerngesehenen
Stoff für Federkriege . Augenblicklich aber ist zwischen dem
Polizeipräfekten Herrn Lepine und dem Munizipalrathe von
Paris aus obigem Anlaß ein erbitterter Kampf ausgebrochcn,
in welchem das Volk auf der letzteren Seite steht und ganz
energisch für seine „cipaux " eintritt . Diese , die Vertreter der
Garde , sind übrigens Uber ihr Schicksal beruhigt , da die sechs
für die Verringerung bestimmten Compagnieen unter Herrn
Lepines Scepter kämen , der die Gardiens de la paix uni
tausend Mann vermehren möchte. Augenblicklich wird die erster-
Truppe zur Hälfte von dem Staat und zur Hälfte von der
Stadt Paris erhalten . Da wegen der mißlichen Lage aber im
Punkte der Finanzen die größten Ersparungen gemacht werden
niüssen, so kam dieser Vorschlag auf die Tagesordnung . Bis
jetzt ist immer noch nichts Bestimmtes darüber beschlossen. '

In mancher Hinsicht ist die Verringerung dieser Truppei.
wirklich zu bedauern . Sic wurden bisher zum Schildwacht-
stcheii, Ordonnanzdiensteii , Spalierbilden bei Festlichkeiten, Ab-
sperren der Straßen bei Manifestatione » k.  verwendet . Der
Präsident , sowie die Minister bedienen sich der berittenen Gavdi
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■ihren Herrschaften in die Schule geschickt worden , was als nach¬
ahmenswertstes Beispiel hier besonders hervorgehoben sei.
Unsere Hausfrauen , die so viel über die mangelhafte Ausbildung
ihrer Dienstmädchen klagen, sollten es als 'eine sociale Pflicht
ansehen , für eine Besserung selbst Sorge zu tragen , indem sie
die ihnen anvertrauten , jüngeren Mädchen veranlasien würden,
zweimal in der Woche, Montags und Donnerstags , von 8 bis
7 Uhr . zu einer Zeit , wo man dieselben im Haushalt am besten
entbehren kann , die Nähschule zu besuchen. Sie ioürden selbst
nur Nutzen davon haben , wenn die Mädchen hernach in ihrem
Dienst das dort Erlernte verwerthen können. Bor allen Dingen
aber sollten die Eltern ihre eben aus der Schule entlassenen
Mädchen anhalten , durch den Besuch der Nähschule sich für bk
kommenden Jahre vorzubilden , zumal ihnen ihre Fertigkeiten im
Nähen sowohl in Dienststellen als im Haushalt der Eltern oder
später im eigenen nur zu Gute kommen werden . So lange es
sich darum handelt , sich für die Ansprüche , welche das Leben an
uns stellen wird , vorzubereiten , kann kein« „Arbeitslosigkeit " sich
.-instellen, wo man nur den guten Willen hat , jede sich bietende
Gelegenheit nach Straften auszunützen . Mögen daher zahlreiche
Mädchen — auch junge Frauen haben von jeher an dem Kursus
theilgenommen — durch Eltern oder Herrschaften aufgemuntert,
am Donnerstag , um 8 Uhr , Schulb -rg 12 , II ., zur Anmeldung
sich einsinden ; sie werden dem Volksbildungsverein für den
Nutzen seiner Nähschule nur dankbar sein können.

— Dr. Crügcr — Bürgermeistervon Berlin. Der
„Rhein. Kur .̂ meldet, daß nach der Erkrankung Kauff-
manns nicht Syndikus Dove, sondern der freisinnige Ge¬
nossenschaftsanwalt Dr . Crsigor, seit dem Herbst v. I.
Reichstagsabgeordireter für Wiesbaden, große Chancen
habe, als zweiter Bürgermeister von Berlin gewählt zu
werden. Auf Grund sehr guter Informationen kann die
„Frankfurter Zeitung " bestätigen, daß in der That in
Berlin eine Kandidatur Crüger beabsichsigt ist.

— Knaben -Handarbeiten . Den Schülern der im letzten
Winterhalbjahr in der hiesigen Gewerbeschule stattgchabten
Handfertigkeitskurse werden ihre Arbeiten am Mittwoch , den
9. d. M ., Nachmittags 5 Uhr , im Schulgebäude , Wellritz¬
straße 34 , ausgehändigt.

o . Militärisches . Die Uebergabe des 1. Bataillons des
.Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurheff .) Nr . 80 an dessen
neuernannten Kommandeur , Herrn Major Freiherr v. Ende
(bisher beim Regiment Nr . «8 in Koblenz ) , durch den Regi¬
mentskommandeur , Herrn Oberst v. Jacobi.  erfolgte heute
Vormittag . Das Bataillon stand dazu mit Musik und Spiel¬
leuten aus dem hinteren Kasernenhof.

o. Die städtischen Unterhaltungsarbeiten für das
Stadtbauamt (Hochbau) , sowie die übrigen Bauabtheilungen,
soweit dieselben Bedarf haben , während des Rechnungsjahres
1902/03 , sind folgenden Handwerksmeistern übertragen worden:
a ) Maurerarbeiten : Herren Jakob Beckel, Ehr . Fischer,
W . Janz und W . Hengst ; b) Zimmerarbeiten : Herren F . Bechß
M . Raab und Aug Rock; c) Staakerarbeiten (Zwischendecken) :
Herrn E . Wirth ; d) Dachdeckerarbeiten : Herren C. Lotz,
W . Hartmann und I . Rau ; e ) Schreinerarbeiten : Herren
I . Menk , C. Müller , F . Christmann und Karl Ruß ; k) Glaser¬
arbeiten : Herrn C. Lang ; g) Schlosserarbeiten : Herren
F . Wink und L. Kilian , I . Krötsch und L. Rosmanith;
h ) Tüncherarbeiten : Herren Ferd . Schmitt , Ch. Maurer und
Aug. Lenz ; i ) Tapezirerarbeiten : Herren F . R . Berger , Ant.
Seebold und Adolf Schmidt und k) Ofensetzen : Herrn
G. Keßler.

— Gegen den Fahrkartenbetrug . Die Verlängerung
ver Geltungsdauer der Rückfahrkarten  auf 46 Tage in
Verbindung mit der weiteren Vergünstigung , daß auf Rückfahr¬
karten di« Hinfahrt an einem beliebigen Tag innerhalb der
Geltungsdauer angetreten werden kann , hat bekanntlich eine
harte Vermehrung der Fahrgeldhinterziehungen im Gefolge ge¬
habt . Me preußisch -hessischin Staatsbahnen haben sich daher,
die in Ergänzung früherer kürzeren Nachrichten mitgetheilt sei,
zur Einführung von folgenden Abwehrmaßnahmen veranlaßt
gesehen: 1. Während bisher " Rückfahrkarten nur je

einmal für die Hin - und Rückfahrt durchlocht wurden , werden
sie künftig nach beendigter Hinfahrt von dem die Fahrtausweise
prüfenden Beamten nochmals durchlocht und so endgültig für
di« Hinfahrt  entwerthet . 2 . Sämmtliche einfache und
Rückfahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs gelten , sofern nach
ihrer Benützungsmöglichkeit Beschränkungen nicht von selbst
gegeben ftrtb, zum Antritt der Fahrt außer am Lösungstag nur
noch an dem hierauf folgenden Tage . Eine Verlängerung der
Geltungsdauer der Rückfahrkarten tritt hierdurch nicht ein. Die
bisherige Vergünstigung des beliebigen Reiseantritts innerhalb
der Geltungsdauer der Fahrtausweis « kommt in Wegfall . 3. Die
Gültigkeit der Bahnsteigkarten  ist allgemein auf den
Kalendertag beschränkt, an dem die Karte benützt und vom
Bahnsteigschaffner mit der Lochzange entwerthet wird . Die
zwischen 11 und 12 Uhr Nachts zum Betreten des Bahnsteigs
entwertheten Bahnsteigkarten gelten noch am darauffolgenden
Tage . Wer den Bahnsteig mit ungültigen Bahnsteigkarten be¬
tritt oder verläßt , hat , falls nicht etwa gegen ihn wegen Betrugs
einzuschreiten ist, den in der Eisenbahnverkehrsordnung festge¬
setzten Betrag von 1 Mk. verwirkt . Die Maßnahme zu 1 wird
alsbald , die zu 2 und 3 am 1. Juni d. I . in Kraft treten

— Die Kaffeepreisc steigen. Wie aus Hamburg
gemeldet wird , werden die Kaffee -Ernten in Rio und in Santo-
wesentlich niedriger geschätzt als in dm früheren Jahren . Da
die genannten Orte den stärksten Kaffee -Export besitzen, so liegt
die Gefahr einer Theuerung der geschätzten Bohnen nahe . Diese
Nachricht wird vermuthlich auch die wehmüthig berühren , die
zwar immer auf den Kaffee schelten, weil er ungesund sei, ihn
aber doch nicht entbehren können.

— Kontroll-Versammlunge». Zu denselben haben zu
erscheinen: Mittwoch , den 9. April 1902 , Vormittags 9 Uhr:
die Mannschaften der Marine , Jäger , Maschinengewehrtruppen,
Kavallerie , Feldarttllerie , Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahn -,
Telegraphen - und Luftschiffertruppen , Train (einschließlich
Krankenträger ) , Sanitäts - und Veterinärpersonal und sonstiae
Mannschaften (Oekonomie -Handwerker , Arbeitssoldaten rc.)
der Jahrgänge 1894 und 1896 . Nachmittags 3y 2 Uhr : die
Jahrgänge 1896 und 1897 . Die Kontroll -Versammlungen
finden im oberen Hofe der alten Infanterie -Kaserne , Schwal-
bacherstraße , statt.

Handelsregister. Unter der Firma „Hermann Brötz
u. Sohn , Wiesbaden " betreiben der hiesige Weinhändler
Hermann Brötz und der hiesige Kaufmann Hermann Karl
Brötz dahier gemeinschaftlich eine Weingroßhandlung . Die
offene Handelsgesellschaft hat am 1. März 1902 begonnen . —
Für die Firma „H. Schneider , Mosbach -Biebrich " ist dem Karl
F a ckl e r in Biebrich Prokura ertheilt . — Für das „Dampf-
ziegelwerk Geisberg , Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
Wiesbaden ", ist die Vertrctungsbefugniß des Georg Schleucher
beendet. — Der bisherige Inhaber der Firma „Ferd . Müller,
Wiesbaden ", Ferdinand Müller,  ist gestorben . Seine
Wittwe , Margarethe , geb. Greb , führt das Geschäft ohne Aende-
ruug der Firma weiter.

— Mademie für Social - und Handclswissenschafte»
in Frankfurt a. M . Es ist der Verwaltung der Akademie
gelungen , Herrn Geh. Bergrath Professor Lengemann
aus Aachen für eine Reihe von Vorträgen über das Bergwesen
in seinen wirthschaftlichen Beziehungen zu gewinnen . Dieselben
werden im bevorstehenden Sommersemester alle 14 Tage am
Samstag von 6 bis 8 Uhr Abends stattfinden und am 3. Mai
beginnen . Zu diesen Vorlesungen haben sich schon eine große
Anzahl von Angehörigen hiesiger Metall - , Kohlen - und sonstiger
am Bergbau besonders interessirter Firmen angemeldet . Die
Vorlesungen sind jedoch nicht blos für die engeren Fachkreise
bestimmt , sondern allgemeinverständlich gehalten . Anmeldungen
sind bis zum 14. April erwünscht.

— Originelles Vermächtnis. Der kürzlich verstorbene
Mainzer Bürger Val . Pfister hat zur Universalerbin die Stadt
Mainz eingesetzt, doch sind mehrfache Legate auszuzahlen , da¬
runter an die Monatsfrau 1000 Mk. ; ebenso erhielt jeder ein¬
zelne Büreaubedienstet « des Schutzverbandes der Hauseigen-
thümer , dessen Vorstand der Verstorbene war , je nach Stellung
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einen entsprechenden Betrag . Sämmtlichen Einwohnern sein^
Hauses wurde das Quartal Miethe vom 1. Januar bis 1. Ap^
dieses Jahres erlaffen , womit denselben eine schöne Osterfreude
bereitet wurde . Alle Steuern ec. werden von der Erbmasse ge¬
tragen , sodaß alle Legate ungeschmälert zur Auszahlung
kommen, was bereits durch deu Testamentsvollstrecker geschehen
ist. Der verbleibende Rest des Vermögens , immerhin ein erheb¬
licher Betrag , soll als Valentin Pfister -Stiftung angelegt und
dessen Zinsen alljährlich an zwei brave , unverschuldet in Mieth-
rückstände gekommene Familien , unbescholtene Wittwen haben
den Vorzug , schon gleich nach Neujahr zu gleichen Theilen zur
Deckung ihrer Miethschuld verabfolgt werden . Schließlich hat der
Erblasser zwei bestimmte Summen ausgeworfen , für die nach
seinem Tode zwei Abendessen veranstaltet werden sollen, eins
für seine Vorstandskollegen , dos andere für die Freunde und
Bekannte seines Stammtisches.

— Diebstahl. InBiebrich  wurde ein größerer Posten
am Rhein , an dcr Waldmann 'schen Landebrücke , lagernder
Rinderhäute  in vergangener Nacht gestohlen, ohne daß es
bis jetzt gelungen wäre , eine Spur der Diebe zu ermitteln . An¬
geblich soll es sich um 13 Häute im Gewicht von je 60 bis 60
Pfund handeln.

o. Seine » Verletzungen erlege» ist der gestern gegen
Mittag in der Dotzheimerstraße von seinem eigenen Fuhrwerk
überfahrene Fuhrkuecht . Es war der unverheirathete 28 Jahre
alte Peter Meißner  aus Blessenbach im Oberlahnkreis.
Schwere innere Verletzungen , insbesondere eine Blasenzerreißung^
führten den gestern Abend um 11 Uhr eingetretenen Tod herbei'

o. Besitzwechsel . Herr Privatier Philipp Gottfriet
B e r g e r hat sein Grundstück im Distrikt „Landgraben ". 3. Ge¬
wann , im Flächengehalte von 23 Ar 98,75 Quadratmeter , au
Herrn Kaufmann Philipp Klapper  hier verkauft.

N . Biebrich , 7. April . Beim Aussteigen aus der Straßen¬
bahn kam an der Haltestelle Rathhausstraße am Samstag Abend
ein Herr zu Fall und zog sich eine ziemlich bedeutende Ver¬
letzung  am Kopfe zu, sodaß er besinnungslos zu einem Arzt
gebracht werden mußte . Ein größeres Unglück  wurde am
selben Nachmittag durch die Energie und Geistesgegenwart eine-
Straßenbahnwagenführers verhütet , indem in der Friedrichstraße
ein vom katholischen Krrchplatz kommender Postwagen hinter
einem vorüberfahrcnden Straßenbahnwagen durchfahren wollte,
ohne zu bemerken, daß ersterem noch ein Probewagen dirckt
folgte . Der Zusammenstoß geschah denn auch sofort , doch war
es dem Führer des Probewagens noch zur rechten Zeit gelungen,
denselben zum Stehen zu bringen , sodaß beide Theil « so mü
dem Schrecken davon kamen. — Ein seit mehreren Tagen sich
ohne Urlaub herumtreibender Soldat  vom Regiment 80
wurde auf dcr Waldstraße festgenommen und an die Militär¬
behörde abgeliefert . — Der hiesige Militär - Verein  hat
in seiner letzten Generalversammlung beschlossen, der Ver¬
einigung sämmtlicher hiesiger Krieger -Vereine beizutreten . —
Ein Hauptrohrbruch  der Wasserleitung fand gestern in
der Wiesbadenerstraße statt . Die Leitung mußte abgestellt und
die Reparaturarbeitcn sofort in Angriff genommen werden . —
Ein böser Streich  wurde einem Pflastermeister , welcher
die Befestigungsarbeiten des Rheinufers ausführt , gespiÄt . Dem¬
selben wurden in der Nacht sämmtliche Werkzeuge und Geräthe
in den Rhein geworfen . Mau glaubt , daß hier ein Racheakt
vorliegt.

* Mainz , 8. April . Rheinpegel:  2 m 46 cm gegen
2 m 48 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
<1. Wiesbaden , 7. April . (Strafkammer .) Im

Kloster Schönau  bei Strüth fand in der Nacht zum 19 . April
1901 Tanzmusik statt , zu welcher ein halbes Dutzend Gelegen¬
heitsmusikanten aus der Umgegend aufspielten . Natürlich war
die Strüther Jugend ziemlich ' vollzählig und die Jugend aus
den nächstgelegenen Dörfern , wie Diethardt , Lipporn , Welterod

für den Stasettendienst , welche sonst auch noch bei Gala-
Empfängen die Ehrenwachen bildet . Es sind ausgesuchte , hoch¬
gewachsen« Leute , di« zu Pferde einen prächtigen Anblick bieten.
An dem in römischer Form gehaltenen Helm flattert ein schwarzer
Roßschweif ; welcher im Verein mit der kleidsamen Uniform dem
Manne etwas - Martialisches verleiht . Andererseits könnte die
Verringerung wohl nicht schaden, da der Dienst doch nur ein recht
wenig mühevoller ist. Wozu brauchen wohl täglich dreihundert
Mann für den Justizpalast aufgeboten zu werden ? Eine kleine
Anzahl von Polizisten wäre für die dortige Aufrechterhaltung
der Ordnung ausreichend . Dasselbe gilt für die Theater,
Konzerthallen und größeren Tingeltangel , für welche ebenfalls
die Garde republicaine zur Verwendung kommt.

Nun aber wurde ein Einwand erhoben , der im ersten Augen¬
blicke etwas für sich hat . Bei Volksaufläufen haben sich nämlich
oie Garden immer von einer unerschütterlichen Ruhe und Kalt¬
blütigkeit erwiesen , während die Polizei sich zu leicht hiureißen
ließ , wodurch mehr Schaden als Nutzen angerichtet wurde . Wer
wird in Zukunft also die Garde ersetzen, vielleicht das Militär?
Es ist dies , genau betrachtet , durchaus keine so einschneidende
Frage , denn auch die Garde kann sich von dem wllthenden
Pöbel nicht einfach todtschlagen lassen , sondern muß im gegebenen
Momente thatkräftig eingreifen . Diesen Augenblick richtig zu
erkennen, das heißt , so lairge es gcht , von Gewaltmaßregeln
Abstand zu nehmen , wird später Sache der Befehlshaber der
Polizisten sein. In anderen Ländern greift , wenn sich die
Polizei zu schwach erweist , auch das Militär ein, ohne daß dazu
eine eigen« Truppe nöthig wäre . Uebrigens wird wohl das un¬
sinnige Postenstehen der Infanterie ' beschränkt werden . Die
militärisckM Verhältnisse Frankreichs sind bekannt . Jeder
Mann ist unentbehrlich , da es bei einer in Aussicht stehenden
Herabsetzung des Dienstes von drei auf zwei Jahre stark an einer
ausreichenden Ersetzung der Mannschaften mangeln wird und
die verkürzte Zeit zur Ausbildung der Mannschaften nur gerade
ausreichend ist. Es fehlt den Franzosen an Menseln und trotz
ausgeschriebener Prämien und Vergünstigungen will cs nicht
gelingen , der unaufhaltsam zunehmenden Entvölkerung Hält zu
gebieten. Bisher wurden dem Staate eine recht erhebliche An¬
zahl von ,Soldaten aus den Zöglingen der für unehelich« Kinder
bestimmten Anstalten zugeführt , wie nun aber , wenn ein Gesetz
auf Anerkennung der Vaterschaft , welches bis jetzt nicht bestand,
eingeführt wird . Man arbeitet stark an diesem Vorhaben.
Frankreich aber wird es dann erleben , daß noch weniger Ge¬
burten verzeichnet werden , denn nicht Jedem ist die ' Vater¬
schaft angenehm.

Aus Kunst und Leben.
* Erinnerung an Beethoven. Fünfundzwanzig Jahre

waren es am 26 . März , seit Ludwig van Beethoven sein« Seele
aushauchte . Der genial « Sohn des Rheines (in Bonn 1770 ge¬
boren ) hatte als Jüngling von 22 Jahren in Wien eine zweit«
Hcimath gefunden und war dort als Schüler Haydns zum
vollendeten Meister gereift , dessen grandiose Schöpfungen all¬
bisherigen Werke der Tonkunst in den Schatten stellten . Hart
war das Schicksal, daß Beethovens Gehörleiden , welches 1798
begann , allmählich zu völliger Taubheit führte . Dadurch trat
die Thätigkeit des Musikers in den Hintergrund , und das ge¬
waltig «, immer noch gesteigerte Schaffen füllte das Leben des
unvergleichlichen Künstlers aus , das leider immer trüber und
isolirter wurde . In den letzten Jahren war der Meister ziem¬
lich vereinsamt . Auch mit seinem Neffen Karl , dessen Erziehung
er nach des Bruders Tode übernommen , hatte er fast nur
Kummer und wenig Freud «. Es ist etwas Wunderbares , wie
bei allen Widrigkeiten psychischer und physischer Art Beethovens
Gestaltungskraft nicht erlahmte , sondern ein noch eigen- und
großartigeres Gepräge erhielt . Die Krankheit , an der er als
66 -jähriger starb , war ein Leberleiben , das schließlich in
Wassersucht überging . Was für herrlich« Pläne , die den Geist
des Unsterblichen erfüllten , blieben unausgeführt . So eine
romantische Oper mit dem Text Grillparzers , die Musik zu
Goethes „Faust " , das Oratorium „Der Sieg des Kreuzes ", eine
Ouvertüre über Bach, Symphonieen , und wer weiß , was sonst
noch in dem Gewaltigen lebte ! Freud : machte ihm in der letzten
Zeit die englisch« Gesammtausgabe der Werke Händels , Schubert-
sche Kompositionen , Besuche von Ferdinand Hiller und Hummel,
sowie ein« reiche Ehrengabe der Londoner Philharmonischen
Gesellschaft . Beethoven starb in seiner Wohnung , im zweiten
Stockiverk des Schwarzspanierhauses 200 . Am 24 . März em¬
pfing er die letzte Oelung . Als von Schotts in Mainz , seinen
Verlegern , ein Kistchen heimischen, goldigen Rheinweines und
eine Arznei «intrafen , sagte Beethoven noch langsam : „Schade
— schade — zu spät !" Am 26 . März gegen 6 Uhr hatte er
ausgelitten . Unter Schneesturm , Donner und Blitz that er den
letzten Athemzug ! Als man am 29 . März die Hülle des Un¬
sterblichen in der Dreifaltigkeitskirche in der Alsergasse einsegneie
und sie dann aus dem Währinger Friedhof bettete, gaben
Tausende in stummer Trauer dem Meister das letzte, huldigende
th-ilnahmevolle Geleite . Anschütz hielt vor dem Währinger
Kirchhof eine Leichenrede von Grillparzer . Denkmäler sind dem
Tondichter vieftach errichtet : Hähnel hat das in der Vaterstadt

Bonn , Zumbusch das Monument in Wien errichtet . In Berlin
werden . Haydn , Mozart , Beethoven zu einem Denkmal von
Siemcrings Hand vereint sein, das am Gokdfischtetch im Thier¬
garten errichtet wird.

* Die Erniedrigung des Aetna. Der italienisch:
Geologe , Professor Ricco , Hai festgestellt, daß die Höh« des
Aetna seit dem Jahre 1868 auf der südlichen Seite um 66 Fuß
und auf der nördlichen Seite um den doppelten Betrag abge¬
nommen hat . Als Ursache für diese Erniedrigung des Vulkans
giebt Ricco an , daß lose von den Kratern ausgeworfene und
auf dem Gipfel abgelagert : Stoffe allmählich durch starke Wind¬
stöße fortgeblasen seien.

* Verschiedene Mittheilunge«. Im Kölner  Stadt¬
theater wurde am Samstag zum ersten Mal das Schauspiel
„Der fremde Herr " von Olga Wohlbrück  aufgesührt und er¬
fuhr eine vollständige Ablehnung . Olga Wohlbrück ist Schau-
spielerin , gegenwärtig Mitglied des Wolzogen ' schen „Bunten
Theaters ", und ist mehrfach als Schriftstellerin mit angenehmer
Begabung herdorgetreten . Auch in ihrem Schauspiel läßt sich
diesê Begabuug erkennen. Es scheitert:, so urtheilt di« „Köln.
Ztg ." , trotz mancher gefälliger Wirkungen an der brutalen Ge¬
schmacklosigkeit seines Schlusses.

Das württembergische Mädchengymna s i um
in Stuttgart  erfreut sich eines stetigen Zuwachses . Die
Anstalt hat das dritte Jahr ihres Bestehens vollendet und weist
einen Besuch von 30 Schülerinnen im l-tzten Semester auf,
nachdem es vor drei Jahren mit nur 3 Schülerinnen begonnen
hatte . Da sich für das neue Schuljahr 12 neue Schülerinnen
angemeldet haben , so wird die Anstalt mit vier Klassen und 42
Schülerinnen das neue Semester beginnen.

Bei der Versteigerung der Matthicssen -Sammlung in R e w-
Uork  wurden einige hohe Preise für Bilder  erzieli.
Rubens ' „Heilige Familie ", das aus der Gallerte von Sir Ceckl
Mil :s stammte und seinen verstorbenen Besitzer 60,000 Dollars
gekostet haben soll, brachte den höchsten Preis des Abends ; e»
ging für 50,000 Dollars in den Besitz von George P . Blow über.
Die Ueberraschung bei der Versteigerung war der Preis von
36,500 Dollars für Jules Bretons „Mohnernte " ; es kommt sehr
selten vor , daß das Werk eines lebenden Künstlers eine solche

l Summe erzielt . Tizians Portrait von Antonio Grimani brachte
13,000 Dollars , ein Portrait von Sir Thomas Lawrence 5100
Dollars . Ferner sind zu erwähnen : Troyon „Landschaft " 16,500
Dollars ; Rembrandt „Portrait eines alten Mannes " 16,000
Dollars ; Meissonier „Der Philosoph " 8300 Dollars ; Daubiguy
„Sommer " 6600 Dollars ; Corot „Baumallee " 6950 Dollars.
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uitb den beiden Wallmenachs auch in gehöriger Anzahl vertreien.
Unter den Dieihardtern befand sich ein Westpreuhe, der erst
14  Tage in Diethardt als Knecht diente, durch sein: kräftige
Gestalt und sein muthiges Anfireien sich aber bereits die
Herzen der Jugend erobert hatte. Um 10 Uhr Abends schon fing
•m dem Kloster Schönauer Tanzlokal ein Disput zwischen den
Dieihardtern und Lippormrn an, gegen 11 Uhr kanrs zur
Rauferei, bei welcher mit Bänken, Stuhlbeinen und sogar drei
Meter laugen Tischplatten geschlagen wurde. Diese erste
Schlägerei zeitigte keine bedeutende Folgen, d:nn Keiner hatte
irgend welche schlimme Verletzungen erlitten. Das war im
Tanzsaal. In der Wirthsstube stand dann der Knecht aus
Westpreußen— David R. hieß er — und sang. Da
drangen di: Lipporner wieder auf ihn ein und jetzt nahm R.
vier bis fünf Lipporner am Wickel und warf sie wie Wickel-
kindcheu zur Thür hinaus . Dem Louis Sp . von
Diethardt trat dabei einer der Lipporner wider den Leib. Das
ärgerte den, und er zerschlug deshalb einen Ofendeckel, ein Ver¬
gehen, das die resolute Wirthin auf der Stelle bestrafte. Sie
ging hin und schlug dem kräftigen jungen Menschen einige rechts
und links hinter die Ohren, daß es knallte. Damit war auch der
Streit . in der . Wirthsstube erledigt und die sieghaften Diet-
hardter wollten heimgehen. Nun faßten sich einige Lipporner
ein Herz und paßten dem David R. auf, als der aber erschien,
flüchtete die ganze Gesellschaft, wie einige vorlaute Mause vor¬
der Katze, zurück ins Kloster. Einen, der nicht flink genug über
die Klostermauer klettern konnte, erwischte R. noch und diesem
bearbeitete er mit dessen eigenem Knüppel ziemlich ausgiebig
einen gewissen Körperiheil. Dann gab's noch einen Mords¬
spektakel am Kloster. Lipporner, Welteroder und Andere ver¬
schanzten sich in der Wirthschaft; Diethardter schlugen von außen
eine Anzahl Fenst:r ein und der Radau nahm erst mit Tages¬
grauen ein Ende. David R., di« Gebrüder Heinrich und L. Spr.
und Karl K. wurden nun theils der einfachen und gemeinschaft¬
lichen Körperverletzung, der Sachbeschädigungund der Freiheits¬
beraubung (welche die Anklage in dem Belagerungszustand er¬
blickte, in welchem sich die Lipporner und Andere eine Zeit lang
befanden) angeklagt. Karl K. wurde bei der heutigen Haupl-
verhandlung freigesprochen; L. Sp . w-.gen Sachbeschädigungzu
1 Woche Gefängnitz, Heinrich Sp . wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu 3 Monaten Gefängniß und David R. wegen ge¬
fährlicher Körperverletzungund Sachbeschädigung zu einer Ge-
sängnißstrafe von 3 Monaten 3 Tagen verurthült . Dem David
R., der etwa 1 Monat in Untersuchungshaft gesessen hat, werden
2 Wochen der Vorhaft auf die Strafe angerechnet. Die Ver¬
handlung, zu der etwa 30 Zeugen geladen waren, wahrt« mit
kurzer Unterbrechung von 9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Nach¬
mittags, und zwar deshalb, wnl die Vernehmung der Zeugen,
die fast alle trotz Zeugeneid sich ihre Aussagen geradezu ab¬
kaufen ließen, eine ungeheuer schwierige und zeitraubende war.

Kleine Chronik.
Der Kaufmann Johann Zehnter aus Frankfurt  a . M.,

der seit Jahren für ein Breslauer Haus reist und durch ein
Halsleiden nervös geworden war, hat sich in einem Berliner
Hotel erschossen.

Der Bauer Samm in dem Dorf« Niederzwehren  bei
Cassel, der dem Liebhaber seiner Tochter auf der Straße aus¬
lauerte, schoß in der Dunkelheit auf letzteren, traf aber nicht
diesen, sondern dessen Freund , den Bahnarbeiter Homburg, der
ihn begleitete. Der Getroffene war sofort tobt.

In C r e f e l d wurde beim Zurechtweisen eines Gastes der
Wirth erstochen.  Der Thäter , ein junger Bursche, wurde
verhaftet.

Wie jetzt bekannt wird, hat der Berliner  Weinhändler
Oswald N i « r sich mit Morphium vergiftet.

Aus Berlin,  8 . April , wird gemeldet: Seit 6 Uhr 30
Minut -n Früh herrscht hier leichter Schneefall.

Wie der „Kreuzzeitung" aus Gelnhausen  berichtet
wird, st i e ß daselbst am Samstag Abend der Wagen des
Prinzen Nsenburg-Birstein mit einem Automobil zusammen,
wodurch die Pferde scheu wurden und der Wagen gegen ein Haus
geschleudert wurde. Durch die Wucht des Anpralles flog der
Prinz aus dem Wagen auf die Straße und erlitt erhebliche
Verletzungen. Ein Kind wurde überfahren und lebensgefährlich
verletzt. — Anderseits berichtet der „Hanauer Anzeiger", daß
Insassen des Wagens bei dem Zusammenstoß keine Verletzungen
erlitten und mildem bloßen Schrecken davon gekommen sind.

Der 23-jährige Znnmermann Osbahr in Hamburg,
der am 2. März seine Hausgenossin, das alleinstehende 53-jährige
Fräulein Diekmann aus Hamburg ermordet  hat , um sich
ihr Baarvermögen, etwa 500 Mk., cuMeignrn, wurde zun:
Tode verurtheilt.

Der „B. L.-A." meldet: An Kohlendunst erstickten
im Dorfe Grotzzünder  bei Danzig ein Chauffeearberter
und seine Tochter.

Aus Bamberg  meldet man der „Franks. Ztg." : In der
Nähe von Bayersdors fand man auf freiem Feld die Leichen
zweier junger Männer . Wie sich aus den Papieren der Todten
ergab, sind es zwei Brüder  Eichhorn aus Kasendorf, die
erst 16 bezw. 18 Jahre alt waren. Anscheinend haben sie sich
vergiftet.  Was die Beiden in den Tod getrieben hat, ist
noch unbekannt.

Wie die „Frankfurter Oderzeitung" meldet, ertheilte der
Kaiser die Genehmigung zur Annahme folgender von dem ver¬
storbenen Rentner Schaele in Frankfurt a. d. O. hinterlassenen
Vermächtnisse:  900,000 Mk. für die Stadt Crossen
a. d. O. und 460,000 Mk. für die Stadt Zeitz.

In Stendal  wurde die 70-jährige Wittwc Dorothee
Schulz Nachts von dem 18-jährigen Schmiedegesellcn Karl
Olfert ermordet.  Der Mörder ist verhaftet.

Die Erde ist so klein geworden, daß man sich auf ihr nicht
sicher verbergen kann. Unter den mit dem Reichspostdampfer
„Homburg" hermgekehrten Truppen befand sich auch ein D e s e r-
teur,  der vor 10 Jahren von einem badischen Truppentheil
flüchtig geworden war. In Shanghai hat ihn sein Geschick er¬
eilt. Er wurde in Bremerhaven von zwei Mann des badischen
Leibgrenadier-Regiments aus Karlsruhe in Empfang genommen.

Ein mit äußerster Frechheit in der vorverflossenen Nacht
unternommener Einbruch in die Konitzer Synagoge
wird dem „Kl. Journ ." von dort gemeldet: Die Diebe zer¬
trümmerten die Eingangsthür und hausten im Innern der
Synagoge wie die Vandalen. Sämmtliche Schränke und Geräth-
fchaften wurden gewaltsam erbrochen und nach Werthobjeklen
durchsucht. Da die Spitzbuben sich in ihrer Annahme, reiche
Leute zu machen, enttäuscht sahen, verunreinigten sie die Syna-
roae in ekelerregendster Weise. — Wie nach anderen Meldungen

soll der Einbruch nicht erfolgt sein, um etwas zu

stehlen, sondern es soll sich um Personen handeln, die durch
antisemitische Agitatoren ausgehetzt das Gotteshaus beschädigten.

Nicht Graf Tyskiewicz in Polangen , Ostpreußen, sondern
der Intendant des Grafen wurde Nachts durch einen aus einer
Flinte durchs Fenster abgegebenen Doppelschuß gelobtet.
Die Frau des Ermordeten erhielt eine Brandwunde durch einen
glühenden Pfropfen. Jedenfalls sind zwei Personen am Morde
betheiligt.

In D i ed e n h o f e n erschoß  ein Lcuinant des In¬
fanterie-Regiments Nr . 136 eine junge Dame und macht: dann
einen Selbstmordversuch. Man fand beid: Früh im Bette des
Leutnants . Die Dame war bereits tobt, der Offizier lebt: noch.

Der „B. L.-A." meldet aus Z ü r i ch: Infolge der Schnee¬
schmelze kommen wieder Lawinenstürze  vor . Besonders
im Kanton Glarus ist großer Schaden angerichtet worden. Aus
dem Engadin blieben gestern sämmtliche Posten aus, da di?
Pässe durch Lawinenstürze gesperrt waren.

Der 23-jährige Friseur Cruchi in Genua,  ein bekannter
und wiederholt bestrafter Anarchist, ist nach Ermordung
seiner Frau  und seines Kindes flüchtig geworden.

Zu den tödtlichen Unfällen beim Fußballspiel in Glas¬
gow  wird noch gemeldet: Im Ganzen sind 177 Personen, die
bei dem Durchbrechender Barriere während des Fußballspiels
Verletzungenerlitten, in Krankenhäusern ausgenommen worden.
Außer den drei sofort Getödteten sind noch 17 ihren Verletzungen
erlegen.

In ganz Mittel -Spanien wüthct ein heftiger Sturm,
der großen Schaden angerichtet hat. In Rosa Alsazes schlug der
Blitz an zwei Stellen ein. Eine Person wurde geiödtet. Auf dem
Guadiana ging in der Nähe von Badajoz ein Fahrzeug unter.
10 Leichen sind geborgen. In der Nähe von Cartagena wurde»
vier Arbeiter in einer Grub« infolge eines Erdrutsches getödtet.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

Berlin , 8. April . Gestern Abend um 10y 2 Uhr
tourbe in Brüssel , wie dem „Lokal -Anzeiger " von dort
telegraphirt wird , ein Dynamit - Attentat
gegen die Nationalbank  verübt . Das Ein¬
gangsthor wurde stark beschädigt . Es blieb bei einem
Sachschaden.

Brüssel , 8 . April . Die Explosion der Nationalbank
fand auf der Bedachung der Portiersloge neben dem Ein¬
gang zu öen Büreaus statt . Man nünmt an , daß die
Thäter eine Höllenmaschine auf das Dach schleuderten.
Wie es scheint, war dieselbe rücht mit Dynamit geladen,
da die Vorübergehenden einen starken Pulvergeruch wahr-
genommen habet : wollen . Durch die Explosion wurde die
aus Zinkplatten und Hdlzbohlen bestehende Bedachung
über dem Schlafzimmer des Portiers , welcher im Bette
lag , erheblich beschädigt . Im Nebenraum lösten sich
Kalkstücke von der Decke, auch mehrere sehr dicke Glas¬
scheiben wurden zerstört . Me nach dem Polizeibüreau
gebrachten Trümmerstücke bestehen in großen Holz¬
splittern und durch Hitze gekrümmten Zinkstücken. Bis-
lzer fand man eine Bkaschine nicht, ebensowenig sind die
Behörden über die Art des Sprengstoffes im Klaren . Die
Untersuchung wird in der eingehendsten Weise geführt.
Bisher fand man keine Spur , die zur Entdeckung der
Schrlldigen führen könnte.

London , 8 . April . Nach einer Meldung des Reuter-
schen Büreaus aus W i l e m st a d erlitten die venezolani¬
schen Regierungstrrrppen am 3 . April bei Carupano und
am 4. April bei Elpilar schwere Niederlagen . Im ersten
Gefecht verlor der General Esclante 350 Man ::.

Washington , 7 . April . Der Senat und das Re-
präseutantenhcmS nahmen den Gesetzentwurf , betreffend
die Abschaffung der Krregssteuern , an . Das Repräsen¬
tantenhaus nahm ferner den Gesetzentwurf , betreffend den
Ausschluß der Chinesen von der Einwanderung , an.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 8 . April . Aus Budapest wird berichtet : Ae
„Fünfkirchener Zeitung ", die ihre Nachrichten aus
Kreisen der Bellyeer Gutsherrschaft des Erzherzogs
Friedrich schöpft, meldet , Kaiser Wilhelm werde in dm
ersten Tagen des Septenchcr zur Hirschjagd nach Bellye
kommen , ivo der Wildstand ein ungemein reicher ist. Bei
der Hin - und Rückfahrt werde Kaiser Wilhelm auch den
.Kaiser Franz Josef in Wien besuchen.

Berlin , 8 . April . Aus Temesvar lvird dem „Berl.
Lokal -Anzeiger " icher einen Brüsewitz -Vorfall gemeldet:
In der Stadt verursachte ein Vorfall größte Aufregung,
der sich Nachts im Hotel Kronprinz abspielte . Dort be¬
lästigten die Leutrrants Holz und Dolweth zwei Damen,
die urit einer Gesellschaft an einem anderen Tische saßen.
Der Gatte der einen Dame , Buchdruckereibesitzer Jacob
Csendes , wies die beiden übermüthigen Offiziere zurecht,
worauf letztere die Säbel zogen . Dolweth wurde ent¬
waffnet , Holz dagegen stürzte auf Cseirdes los , verfolgte
den Fliehenden , brachte ihm mehrere leichteVerwundungm
bei und streckte ihn dann durch einen wuchtigen Hieb über
den Kopf zu Boden . Mit gespaltenem S-chädel mußte
Csendes in ein Krankenhaus gebracht werden.

Berlin , 8 . April . Aus Konstantinopel wird dem
„Lokal -Anzeiger " icher Wien gemeldet , daß am 2. d. M.
ein Offizier uird ein Civilbeamter beim Verlasset: der
Wohnung eines fremdländischett Diplomaten durch Poli-
zisteit verhaftet wurden . Nähere Mittheilungm über
deit Grund der Verhafttmg fehl« : noch.

Berlin , 8 . April . In der türkischen Note cur die
Mächte betreffend die vom macedonischen Comitö ge¬
schürten Unruheil , heißt es : Trotz wiederholten Ver¬
sicherungen der bulgarischen Regierung , sie wolle dre Um¬
triebe des Comitss verhindern , werdet : immer neue
Räuberbanden gebildet . Ein bulgarischer Oberst mache
Reisen im Fürstenthum und halte aufrührerische Redet: .
Er reize die Bevölkerung zum Einfallen auf türkisches
Gebiet an und fordere sie auf , Schützetrgesellfchasten zur
militärischen Ausbildung zu griüiden.

Wien , 8. April. Trotz des Beschlusses der deutschen
Volkspariei, gegen die Regierung so lange in schärfste Opposition

zu treten, bis ausreichende Garantieen geboten werden, daß die
weitere Schädigung der nationalen und wirthschaftlichen Intern,
essen des deutschen Volkes ausgeschlossen bleiben, biirfte eirw
ernstliche Störung der parlamentarischen Arbeiten vorläufig
nicht eintreten. Es werden vielmehr in den nächsten Tagen Ver¬
handlungen der deutschen Volkspartei mit dem Ministerpräsi-.
denken stattfinden, in denen die Art dieser Garantieen zur Er¬
örterung gelangen soll. Von dem Ergebniß dieser Verhand¬
lungen wird es abhängen, ob das Parlament arbeitsfähig bleibt.

Alante Carlo , 8. April. Der 11. Weltfriedenskongreß
wurde gestern geschlossen. Die nächste Sitzung findet im War
1903 in Wien statt.

NoLksmirthschaflliches.
Der Kaufmännische Hülfsverein für weibliche An¬

gestellte mit dem Sitz zu Berlin hat laut Ausweis seines
letzten Verwaltungsberichts auch im abgelaufenen Jahre trotz der
allgemein ungünstigen Geschäftslage einen erheblichen Zuwachs
an Mitgliedern zu verzeichnen. Er zählt jetzt 14,300 Mit¬
glieder und gehört somit zu den bedeutendsten Fachorganisationen
Deutschlands. Sein umfangreicher Stellennachweis vermittelte
2800 Stellln für Gehülfinnen, 600 für Lehrlinge, während des
zwölfjährigen Bestehens über 20,000. Dabei sind di« Gehälter
trotz des schlechten Gsschäftsganges, der zahlreiche Entlassungen
zur Folge hatte, nicht gesunken, zum Theil sogar gestiegen. Der
Verein gehört den verbündeten kaufmännischen Vereinen für
weibliche Angestellte und dem Stellenvermittlungsbund« an.
Seine Schul:n erfreuen sich im Inland « wie im Auslände
steigender Anerkennung und eines regen Besuchs, wie überhaupt
die Thätigkeit d:s Vereins zur Hebung des Bildungsstandes der
Handlungsgehülfinnen allgemeine Beachtung findet. Das Ver¬
einsorgan „Mittheilungen für wcibliche Angestellte" erscheint
jetzt in einer Auflage von 21,000 Exemplaren und wird nicht
nur von Handlungsgehülfinnen , sondern auch von sonst social
interessirtcn Personen in allen Theilen des Reiches gelesen.

Versicherung . Bei der Deutschen Militärdienst-
und Lebens - Versicherungs - Anstalt  auf Gegen¬
seitigkeit in Hannover  waren im Monat März 1902 in den
beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen, der
Militärdienst -Bersickprung und Lebens-Versicherung (auch
Töchterversorgung) zu erledigen: 832 Anträge über 1,613,970
Mark Versicherungskapital. Von Errichtung der Anstalt (1878)
bis Ende März 1902 gingen ein: 361,684 Anträge über
482,494,160 Mk. Versicherungskapital. Die Auszahlungen an
Versicherungssumme, Prämiengebühr k . im Laufe des Jahres
1901 betrugen 6,000,000 Mk., die Gesammtauszahlungen seit
Bestehen der Anstalt 34,000,000 Mk. Der Bestand an Hypo¬
theken, Effekten und Kasse rc. belief sich End: März 1902 auf
114,557,000 Mk.

Fruchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 7. April.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare : Wetzen, hiesiger
17 Mk. 26 Pf . bis 17 Mk. 35 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk.
40 Pf . bis 14 Mk. 50 Pf ., Gerste, Wetterauer 15 Mk. 50 Pf.
bis 16 Mk. 76 Pf ., Hafer, hiesiger 17 Mk. bis 17 Mk. 10 Pf ..
Mais , Mixed 12 Mk. 50 Pf . bis 12 Mk. 75 Pf.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M . vom 7. April. Zum
Verkaufe standen: 497 Ochsen, 68 Bullen, 721 Kühe, Rinder und
Stiere , 225 Kälber, 179 Schafe und Hämmel, 17 Schaflämmrr,
1308 Schweine, 3 Ziegenlämmer. Bezahlt wurde für 100 Pfund:
Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerthes
bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 64—66 Mk., b) junge,
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 57—60 Mk.,
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—54 Mi.
Bullen : a) vollfleischigehöchsten Schlachtwerthes 53—55 Mk.,
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48—51 Mi.
Kühe nnd Färsen (Stiere und Rinder) : a) vollfleischige, aus¬
gemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten Schlachtwerthes
68—60 Mi ., b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 55—57 Mk., c) ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe mü>
Färsen (Stiere und Rinder) 43—45 Mk., d) mäßig genährte
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 32—34 Mk., e) gering
genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—31 M.
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a) feinste Mast- (Vollm.-
Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 80—82 Pf .,
(Lebendgewicht) 48—50 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 73—76 Pf ., (Lebendgewicht) 44 bis
47 Pf ., e) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 65—68 Pf.
Schafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel (Schlacht¬
gewicht) 63—64 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht)
59—60 Pf ., c) mäßig genährte Hämmel und Schafe (März¬
schafe) (Schlachtgewicht) 50—52 Pf . Schweine: a) vollfleischige
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1*4 Jahren (Schlachtgewicht) 66 Pf ., (Lebendgewicht) 52 Pf .,
b) fleischige (Schlachtgewicht) 65 Pf ., (Lebendgewicht) 51 Pf .,
c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht)
56—58 Pf . Das Geschäft in Hornvieh war gedrückt, in Klein¬
vieh gut ; der Ueberstand ist ein mittlerer. Der Markt wurde
geräumt. Aus Oesterreich 162 Ochsen und 11 Bullen.

Geldmarkt . Coursberichi der Frankfurter
Börse  vom 8. April , Mittags 12HH Uhr. Kredit-Aktien
211.50, Diskonio-Kommandii 194.10, Deutsche Bank 207.5V,
Staaisbahn 143.50, Lombarden 18.25, Laurahütie 199.75,
Bochumer 195.30, Gelsenkirchener 162.75, Harpeuer 166.
Tendenz: matt.

Wien,  8 . April . Oesierreichische Kredit-Aktien 674,
Staatsbahn -Akiien 668.50, Lombarden 63.50, Marknotm
117.40. Tendenz: still.

Geschäftliches.
mp -* Das Invtitut » sollt in )4nrlaru ]ie i. B.

bereitet f. Militär-Examina (Einjähr .-, Priman.-, Fähnr.- u.
Kad.-Ex.), sow. f. Mittelkl. höh. Schulen m. grösst. Erfolge
or. Seit 1876 best. v. 642 Gepr. 590, dar. zehnmal sämmtl.

A.bit. i. Prüf . Die Anst. beg. ihr Sommers, a. 9./4. F142

Die Alrend-Arrsgairr«mfatzt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur sül Politik und gieuilleto» : SB. Sch » l t e vom Bruhl;
für den übrigen redaktionellen Theil : C. Rötherdt : fut Die Anzeige und

Reklamen: H. Dornaus : sämmtlichin Wiesbaden.
Druck und Bcrla , der L. Schellender, ' Ichen HoiBuchdruckerei in Wie,bade».
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Zf

3.

8.
4
37-
37,
4.
8»/-
3.
37-
31/2
8. .
4. .
4. .
37-
3. .
3. .
4. .
37,
37*
3. .
SV»
l,e.
!•/*
1".
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L.. .
4. .
8V»
3. .
4. :
4. .
5V*
ß. .
3. .
4' 's,
4Vn
47.
4Vs
4Vs
4'/,
3. .

‘Staatspapiere 37,
3>-,

D. R.-An], (abg.) 1101.80 37»
» — » j 101.90 87,*> — » \ 92.50 4. .

Pr . c. St.-A.(abg.) » i 101.75 4. .
. . » » » - » 101.80 4. .
. » •* » — » 92.20 4.

Bad. 8t.-A. » 105.40 4. .
» » G. (abg.) » 93.90 37,
» . , » 100.30 37,

Bay,-. Abl.-R. » 102.90 4. .
» E.B.n.A.A. » 100.25 3. .

- » E. B. Anl. -4 91.60 3
Hamb. St.-Rente » — 3. .

:» St.-An!. » . — 3
> * » — 37,

Gr. Hess. St.-R. » 103.50 4.
* »Anl.(v.99)» — ■I 30,

» » » 100.10 4. .
;■*. . » » » 90.30 4
Sächsische» » 90.60 130,'
Württ. A. » 103.75 | 4. .

» » (abg.) » 100.30 4. .» » » 100.30 4. .■ » V 92. 4. .

Giessen von 90
do. , 93
do. » 96 » 98.20
do. » 97 » 98.20

Hanau , „
Heidelbergv. 1901» 102.60 5
Homburgv. d.H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 » 97.60
do. » 97 » 97.50

Karlsruhe v. 1900 » 104.10
do. Yon 86 » 92.
do. » 89 » 91.70
do. » 96
do. » 97 » I 89.50

do. von 90 u. 92
do. » 96

Kranz. Rente Fr.
Gr.F.B.A.stfr.v.90 »
■"» -Anl. y. 87 ' »'

. »; »Akl.) »
Holl.-A. » 1896b. fl.
Hai.Rentei. G. Le

* » ult. ' ' »
» » lOOOr »
* . » Weine *
» » »

Nonv. A. y. 92 M.

102.
38.70
43:75
43.75

; 95.30

100.90

102.50
101.

5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. ,
4. .
4. .
37,
3V»
3Vs
3. .
4. .
4. .
SV,
ß. .
5. .
4. .
4. .
,1 . .
1 . .
1 . .
4. .
4. .
3. .
4. .
4V,
Pit
Pit
5. .
4' -
6. .
57-
6 . .
47-
4. .
8V2
5. .
8. .
5. .
« . .

Gest. Holdrente ö.fl. 102.80
» H.B.c.R.G.stfr. »
» St.O. CF.J .lS. » —
» f'aha:. G.C.L.) » —
* Lokalbahn Kr. —
> Silb.-Rt..Tan.ö.fl. 101.50
* » - April » 101.50
» Pap. » Febr. » —
» » » Mai » 101.70

Poi-tug. St.-Anl. M 43 .60
Tab.- » » 101.50

'» Ums.  Scb . £  28 .50
Hum. (alt )V.81-88A6. 97.40
' »' ■ . 92 » 97.30
» »93 » 97.30
» Sehaizanw. » 99,10
» von 90 » 84.20
» » 91 » 83.40
» » 94 » 83.20
» » 96 » 83.20
* » 98 » 83.50

Euss. Cons. v. 80 » 100.
» 6ol6.Av.89 »
» »H » 90»
»8t.R.v.94aKRbl.

8«btY.Y.Y.80sabx )M
» » »86 » 99.50
» » »90 » 99.60

Serb. amort. v. 95 » 66.75>I'
Span.v.82(abg.)Pes.
Tfirk.-Egyp.-Trb. £  99 .20

» ZoII-O.v.86 Er.
» Fund. »88 M.
* priv.stfr. »90 »
» cons. » »
» conv.Lit. B.Fr . 52.
» » C. V
* » D. »

Eng. Gold-R. AL(101.10
» » (kl.) » 101.10
» Fis. Thor » | 85.60
» St.(Kr.)Rt. Kr. I 98.30
»E.B.v.89stf.G. M.  101 .60
* »; Silber ö.fl. —
» Inv.-A.v. 88 M i 101.

Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 M 70 .30|

Chm. St.-A. v.95 £  104.
» » jt,  _
» » v. 96 £  99 .60
* » •' 98 » 90.30

Egypt. unific.A. Fr. 108.40
„ * privil. » » 103.
Mex. ihn. T-TV Pes. 42.70

>äus.v.99sti408£  101 .10
» 2040r » !100.90

cons. Pes. I 26.50

30s
3" s
an*
4.
4. .
■30,
30,
3V,
4.
4. .
30,
4. .
80,
4. .
30,
30,
30,1
30, j3V,
30,
30,1
4.
4. .
30,
40,
40,
4V,
P/r
4. .
30,
4. .

3,8.
4. .

14. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
40,

do.
do.
do.
do. » «p u.
do. (abg.) J.
do. von 94 ,

Mannheimv.99 .
do. von 1900 ,
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 ,

München v. 1900 »
Nürnberg ,
do. ,

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 »

( do. » 91 »
| do. » 96 »
1 do. » 98 »
AVorms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »
Amsterdam h.fl.
Buk. y.  84(conv.) M
do. » 88 » »
do. » 95 »
do. » 98 »

Christiania v. 94
Kopenhagenv.96
Lissabon » 76.75
Neapel st. gar. Le 96.50
do. (kleine) » 96

Eom (i.Gold)gr. I » 101.10
do. iuvm » 101.10

Stockholm v. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

103.40

103.

99.
104.
103.90
98.40

1103.10

! 97.70
103.
1103.50

99.10

12

Divid.
I Vorl . D.
10,8
9'/:

I 7
7
5
4
7

II
4
5
6

10
8
8
9
7V*

6
5»»
8
9
7
8
6
7

67
87,
5
0
2

6
11
17-
3
6
9
4

Bank-Aktien.
Dtsche. Rb. JA(153 .90
Frankf . Bk. » 189.
Badische » R. 115.30
B. f.ind.U. At 70.
Berliner Bk. » | 92.75
Bresl.D.-B. » 92.40
Drmst. Bk. g.fl. j —
Dtsehe. Bk. JA  207.30
»Eff. u.W. R.;106.

Ch.B.An.u.S. Jk-
do. 600r

Gb.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mfihlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnh. »
» Ges. A11g. »
* HeliosKöln»
* Labmever »
» Liebt u.Kr. »
» Se.huckert »
* Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fnlda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Gn sst. »
Gum.V.Brl Ff. »
Kalk Rb.ML »
Kupfw.Heddh.»
Bedarf.N.Sp. »
Böhnb.-Müble »
Mascb.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseb.Rielef.T). »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
a Karlsruher »
» Mot.Oberu. »
» Sobp.Frth. »
* Witten. St. »

Webl-u.Rr.H. ;
Oelfabr.Ver.D -
Pinself.Hrnb. 5
Prz.Stg.Wess. ,
Schsf.V.Fulda ,
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. >

Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.,Tute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Merl.Deutsche
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Vcrz. FisHilg. »
Zellst.AValdb. »
» Ver.Dresd. »

382.
382.
77.

269.
178.
217.
350.
103.
171.
75.50

130.
28.
68.50

184.
32.

106.90
100.50
110.20
144.80
72.

119.
102.80
H3.
116.
113.50
104.
82.10

157.90
78.

116.20
214.
130.50
127.50

230.
122.
167.
44.50
94.

111.90
169.80
80.

112.
247.50

4' /,
4V,
4V,
4. .
4. .

[4. .
4. .
4. .
47,
37-
4.

14.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

14.
4.
5.
5.
47:
4.
4.
4.
4.
4.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B.L.C M. | 99 .60
Br. Ld.E.B.G. E.2.» 102.50
do. Em.I (abg.) » ! 95.

Homb. E. B. s.fl. I —
Pfalz. Bx.Mx.Nd. M 103 .70
do. (convert.) » I 99.10

1 Allg. D.Kleinb.
do. Ser. VHI

IX

M ' —

do.
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb. » 99.30
D.E.B.G.Frkf.S.I » ; 93.80
do. Ser. II » 100.40

S. E.B.G.Darmst. » i 94.80

o.
5.
5.
4.
3.
3.

106.5015
86.
39.50
64.

100.

64.50
217.
32.50

16V- 137,
9

10

7«! 7

Bergwerks-Aktien.
Boch.Bb.u.G. A4 196.30
Bud. Eisernv. » 114.
Gone. Bergb. » 264.
Eschsveiler » 200.50
Gelsenkirchen » 164.20
Harpener » 166.50
Hibernia » 163.80
Kaliw.Aschsl. » 140.20
Laurahütte » I200.40
Westereg.Al. » 190.50
do. Pr.-A. » 106.

Köu.Marienh. » —
Massen » —
Obsebl.Eiseni. » 118.60
Riebeck-Mont. » —
Oeatr.Alp.M. ö.fl. 1200.
Dux-Bdb.abg. »

4.
3.
3.

13.
3.
3.
3.
5.
3.
3

13.
3.
4.
4.
4.

|5.
2,4
2,4
4.
4.
2,4
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Böhm.Xb.stf.i.G. M
» Wstb.stf.i.S. Ö.fl.
do. in Gold <4
do. von 95 Kr.

Eligabethb.st.i.G. J4
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks;F.Kb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.,Tos.-B.;. siib . »
Gal.K.L.R.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf.i.S. »

72 . »
63 » »

Kseh.0 .89 . »
do. in Gold M

Eb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.M
»NTrb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B * »
do.Sb.(L)sf.i.G. JA,
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»H.S.73V4sfiG «
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i. G. «.
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.Söstf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.(Eg.N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. M
do. 200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
. do.v.96stfr.i.G. »
. | R.Oed.Fb.stf.i.G. »
. do.v.91 stf.i.G. »
. do.v.97 stf. i. G. »
. :Rudolfli.stf.i.8. ö.fl.
. »Salzkg.stf.i.G. Ji.
• do . 400er stf. i.G.»
■ Gng.Gal.sf.i.g. ö.fl-
. | Ital. stg.2500er Le

do. 500er
Hai. Mittelmeer »
do. 500er »

Eiv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

2,4. [Süd.-Ital. A.-H. »
*. . [Tosean. Contra!o.
5.
47

99.80
99.40
99.40

102.30

100.
99.70

104.50
104.50
101.50
98.90

100.

A.
4. . do.XVI u. XVII » 102.80
4. . do. XVIII » 101.80
3'!- do. XII u. Xni » 96.60
3V, do. XV » 93.80
4. . Fr.H.-C.-V.(abg.) » 105.30
4. . do. 15-19, 21-26 » 100.
4. . do.27.37.39u.42 , 101.
4. . do. Ser. 31u. 34 » 101.20
4. . do. S.35, 36u. 38» 100.
4. . do. 8er. 40 u. 41 » 101.50
3" , do.8.28.30.32,33» 96.10
3*1, do. Ser. 20 » 96.10
4. . Fr . Lvr.C.-B.D.-.T. » 97
4. . do. N.-P. » 96.50
4. . H.H.-B.S.141-250» 100.
V . do. 251-340 » 100.75

do- 1' 4ß (abg.) » 95.50
101.o0 | 3i/, do. 46-190 » 95.40

3V, do. 301-310 » 96.20
4. . Mein.Hvp.-B.S.TI» 100.10
4. . do. Ser. VI. » 100.20
4. . do.S.VITunk.1906» 101.50
3’/» do. (abg.) » 96.10
37, do. unk. b. 1905 » 96.30
4. . M. B.O.A.(i.Gr.)II » 98.80
4. . do. Seri III » 99
3V, do. unk. b. 1906 » 94.50
4. . Nass.Ldsb.Lit. Q. » 103.
4. . do. R.
'37, do. .1.
3' l,  do . F.G. H. K. L. »
3" , do. M.
3’/, do. X.
37, do. PI

do. O.
Pfalz. Hyp.-Bk99.

109.30
108.60

103.
89.

66.80
111.70
107.60
101.90

90.60
91.70
86.

84.
79.
73.
72.90

100.
102.
102.
158.
65.30
65.30

66.40
98.30
98.30
98.

101.80
101.80

103.90
;Westsizilian.v.79Fr. ’lOs!
I do. von 80 Le 102.Gz.Kfl.EB.uB. » >123.50.

Efl. u.W. R.11(16. I n . ' ■ I 47, Twang.Dombr. M
Gen.-Bk. .« 103.70 voh l  Akt . von Transp .-Anst . f :Hosl.w .v.89st.g. >
Ver.-Bk. » 120.70 ui,. , , ■ 4. . Kursk.Kiew.E.B. »»Ver.-Bk.

Disk.-C.-A.
Dresd. Bk. »

| »Bankver. »
9 , Frkf.H.-Bk. »
H/, »Hyp.C.-V. »

Zf.
4.
37.
37,
37,
3.
37.
37.
.37,
37-
Wh
87»
37.
3*/,
3*/,
3*/,
37,
4. .
4. .
3. .
37,4..
37,
37.
37,
4» .

Provinz- u. Städte-Anl.
Rheinpr.XX.'XXTASi
do. >. , XII-XVI »
do. XIX
do. XVIII »
do.IX.XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.X u. Q »
do.Lif. R (abg.) »
do. » S v. 86
do. » T » 9t >
do. » U » 93 1
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. v. Bockenli. »

Berlin von 86/92 -
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. * 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n.81 »
do. » 97 »

Erlangen j.  1900 »

103.80
100.30
100.30
95.50
90.70
99.
99.10
99.10
99.10
99.10
99.10

99.10

Divid.Vorl. I,.
113

0
8

102.80

I 98.80
103.

115
3

13
7

12

8
8
9

13
Th
9

13
6
7
6
5
6
7
67,
8
8
8

14

Mannh. Bk. -
57, |Mitteid.C.B. »

47>ojOest.-U.B. Kr.
(Pfalz. Bk. M ,

0 1»Hvp.-Bk. »
7 j Pr.B.-C.-B. R.
77 «\ Wien.B.V.ö.fl.
5 Wrtt .N.-B. sfl. l
7 1 , Ver.-Bk. » 145 .25

Industria -Aktivn.
127,jAl.(507oE.) Fr.
4"8 (B .Zckf. Wh. fl.

S.Ibl.(40»t»E)J4
do. 3000,- »

15 Bleist.Fab .N. »
0 Brau-V.S.-T. »

13 »Binding »
7 »Duisburg »

127, » Eiche Kiel »
» Essighaus » .

8 »Hen.Frkft . » 143.
8 » » Pr.Akt.» (150
8 »Kempff »

14 »MainzA.B. »
77»[»Parkbr. »
9 » Sonne,Sp. »

I1B » Stern,Obrr.»
6 »Storoh,Sp. »
47, »Tivoli,Stg. »
57, »Vereinigte »
5 »Werger.W.»
6 »Nic.,Hofbr. »
5 »Nürnberg » 101.
67, » Pforzheim » 107.
8 » Worms Oe.
6 Cem.Heidelb. » 115.80J

»F . Karlst. » 95.
I»Lothr .Metz» (126.

Braunsch.Lds. £0  125.
Ludw.-Bexb. s.fl. 226.

67» Lübeck-Büch. M
3 Marienb.Mlavr.R.

(Pfalz.Maxb. sJ . 142.60
! » Nordb. * 136.10
IAllg.D. Klb. At!~T4.70
! » Bok.-Str. » 146.50
Cass.Str.-B. » —

1 Südd. Eis.-G. » 122.
6 IHamb.-Am.-P. » 108.80
87, Nordd.Bloyd » 109.20

do. ult.
V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
i17>s(l20 , Buschtehr. A »
13 (ll 3/*j do. B. »

6S4 Bemb.Cz.Jass .»
6*/u[Oest.Ug.St.B. Fr.

,» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
Rchb.-Pb.C-M»
Stublw.R.Grz. »
Ung.-Ga)iz. I »

119.
104.

18.

4.
4.

(4.
4.
4.
4.
4;
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4^

15.
15-
5.
3.

13.
47,

I4V:

3. .
3. .

Moskau Smolenzk
» Wind.Rb. v.97»
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.SüdTV.(gar.) »
Ryäsan Koslow »
» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

IWladikawk. gar. »
| do. von 95 »

do. » 97 »
do._ » 98

Anat. E.-B.-O.UO?
»Ser. II

. »408er
(P.F.-B.v. 86 2000r»

do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II RgS. .

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

99.30
99.30
99.60

93.50

99.50
99.80
■12.50

101.40
101.70
69.
69.
94.
94.
3340

4.
3>
4
4.

37,
5.
5.
47
4.
4.
37:
4
4
37
37,
37
37,
4
3>
30,
4.
4.
4.
30
37,
4
37,
4.
4.
37:
37
4.
4.
4.
SO.
37
4.
3V:
4
4
4 I
30»
37.
4
4.
SO
4
37,
37,
‘i
37,
37,
30
4.
4*

North.Pac. Prior. B. i —-
jOregonu. Calif.TM. 104.» Railr. Nav. Cons. —
Pao. ofMissouri IM. —
do. cons. Mtg. 122.1C
do. Bexl Div. I Mtg. 1 —

40,* Pittsb.Cine.Ch.St.L. —
5* - San.Fr.u.Nrth.P.TM. I —
6*. South.Pac. 8. UM . (105.8C
6*. j do. S. B„ I Mtg. j106.75
6*. I do. I Mtg. 1108.51!
5* . ! do. cons. I Mtg. ! —
5*. jStockt.öopperCtr.G. —
6*. St.Ls.Frc.M.W.Div. ( —6*. St. Louis Wich. 11.W. ! —
4* . Hnion PacificI Mtg. 1 —
1*. West.X.-V.u. P. IM. I —
1*. » Gen. M.Bfls. u. C. ! 98.30

» (Income-BJs.) ■39.
* Kapit-Il nnd Zins in ttoli.
t Nur jt-iu ltsl in..Gold.

Zf. Diverse Obligationen.

99.40
99.40

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.) »
do. f,lau.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. HI Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 ,
do. » 94 «
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hvp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. /.Tan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

99.40
91.

101.80
97.90

89.30

4,
4.

,4. ,
4. ,
4. .

(4. .
47,
4. .
4. .
47,
4. .
47,

[47,
4V,
47,
5. .
4. .
37,

(47,
4. .
47,
4. .
4. .
47,
47,
47,

115.25
100.90
101.30
95.75

100.70,
102.30 4.
95.60147
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

» Pfdbr.-B. 8.18 ,
do. Ser. XIX
do. . XVIH ,
do. » XVII ,

Pr .Lösch.Centr. ,
Rhein. Hyn.-R. ,
do. unk. b. 1907 ,
do. Ser. 69/82 ,
do. OmrtTrmnal »

S.B.C.30 '3234,1.43 »
do. bisine.1. 8.52 »

W.R.O.A.OÖlnS.I»
do. Ser. II „
do. » V »

! do . » Tri ,
do. » TV ,

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1908 »

WiivSt. Hvp.-Bk. ,
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-U. »
do. unk. h 19T2 »

W.V.-R. S.15/90 .
do.8.IV-X(abg.) »
do. Ser. J JJ  »

Dön .L.H.u.W’.-B. ,4t
Finpl . ITvn.-Ver . »
Ital .Xat.-Bk.stf. Le

Bank f. ind.lTntn. A4
* Orient Eisenh. »

Brauerei Rinding »
do. Essigbaus »
do. XicolavHan. »
do. Kempffabg.)»
do. RtorcbSpey. »
do. Werger »

Btiderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemivk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesb.E. »
» Farbw. Höchst»
» Tnd.MannU. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.Allg.G.-Ob.S.l»
do.Ser. I - Ill »

Bk. f. el. Unt.Zur. »
El. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » I »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schlickert »
do. Siem.u.H. »
do. Gout.Xürub. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asehersl.H.»
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »

- ,- , Löhnb. Mühle »
oo.ov , 47, [Oestr.Alp. M.i. &.  »
88.70U 1/, (Palmg.Frkf.a.M. »

100. - - "
95.10,.

101.10 f
101.10 >4.
95.50
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.
103.20
98.60

103.40
98.50
98.40

101.90

93.50
88.30

47.
•47,
47,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
47s

4"
4.

91.20
99.76

101.50

99.
105.

99.10
I 99.
j 98 .86
1106.80
105.
105.90
102.

98.40
94.

101.80
98.20

103.30
100.30
[100.
100.

j 7(1

1 98 .40
1100.30
! 97 .75
(104.50
! 85.
103.
100.10

95.20
[101.50
(105.10
>9s_5()

Rh.Met.Düsseid. » 86.
Ung.Lok.E.B. Kr. ( 94.50
do. Ser. II AL! 95.

Ver.D.Oelfabrik » I —
» Cltr.Fw.Levk.

4. . Westd.J .Sp.u.W.»i37,1 Zool.G.Frkf.a.M.»

105.
98.50

94.

Zf. Verz . Loose . In Proc.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. j —
4- . Bayr.Pr .-Anl. R. I —
5. . Donau-Reg. ö.fl.
37, | Gotb. Pr. I. R.
3. Holl.Kom. v.1871 fl.
37, Köln-Minden R.
37, Lübeckv. 1883 R.
3. . Mad. C. 8086 Fr.

145.50
121L0
103.
138.60

44.80
4- . Meining.Pr.-Obl. R.’ [133!

. . . » All?.Tm. v.99»
37*[Xorw.TTp_B.v.87 «
4. . Pest.F V.Rp.-V. Kv
4. . jP U.O.R.stf.;G.R.2-v
4. . !ScbTv.R.R.B. v.7R AL
4. . j do . unk. b. 1904 »
47, Ungar.B.-Gr.-T. ö.fl.
4. . do. steuerfrei
4- - (U.L.O.-R.A.n.B. Kr.

Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Rer. Tv. 97 Kr.

98.30

94.

96.101
97.

94.801

97.

|Pli
,37.4
3. .
5.
5.

127,
27,
3,
3.

,Np.ab.unab.80G. Le j —
Oesterr.L.v.54 ö.fl. | —
» v.60(ü . —) ö.fl. [153.50

Oldonbutg R. —
Russ.v.1964a.Kr.R. —
» v.1866a.Kr.Rbl. | —

Rb.-Gr.-St.LA.-S. fl. [107.20
»ex. A-S(A-S.-.-)fl. ( —

Türk.fp.St.i.Mk.) Fr . (110.20
do. Ult, do. Fr . 1111.

Zf. Unverz . Loose . perSt . in Jt
63.80

680(Gotthard Fr.
47, [Jur .-Spl. Pr. A »
4 do. St.-A. »
0 (Jr . Gen usssch. AL

IScbw.Contr. Fr.
5 j » Nordost »57»!Ver.  Schweizb. » 99.60

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.fAd.N.) *
Westsicilianer »
Anatol.E.-B. AL
Iwang.D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVI.Vrz.A. Le
do. St.-Akt. » j

88.90

88.80

Zf.
4.

[37,
4.
4. .
37,
4.
37,
37,
37,
4.
4.
3'-,
4. .
31',

[4.
37»

bf

Dodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. At (102.

» » » » | 97.80
»BC. VB.Xmb

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.IHu *IV»
do. Ser. V
do. VI
do. IX ,
do. VIII

B-Gr.-Soh-B.Berl. »

Hyp.-B. Berl. »

Eis.B. u.C.-C.-O. I
Eis. Com-Obl. .

59.80 1zt . Amerik . Eisenb .-Bonds
fu 'J  5rnnsw.u.West. IM. | 92.20
4 ,‘ Calif. PacificI. Mtg. (105.20
47»* do. II M. ctr . Gar. 104.
2*- I do. in Mtg. 1104.80
3*. [ do. s ( 94 .60

• (Calif. u. Oregon IAf. —
4 -J  Centr.Pacif. IRef.M. (101.80
§ 1**1 do. Mtg. 188.10
0- . (Chie.Burl.Qn.fJ .D.)
6- . ( » Milw.St.P.(P.D.)
* • I * Rock Isl. u. Pac;
. . . -IGine . u. Spr. I Mtg.
4 , (DenverRioIcons . M.do.

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u Nashv.IM
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Xewyork Erlell Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

1101.50
(101.60
| 97.75
102.30
98.30

100.80
96.

100.70
102.
96.

101.20
95.60

(100 .
99

Ansb.-Gnzh. fl
Augsburger fl.
Braunschw. R.
Finländisch. R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Nenchätel Fr.
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100 391.

Pappenheim s.fl. 7 33.50
Ung.StaatsI.ö.fl. 100 348.40
Venetianer Le 30 ' —

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10

130.
76.30

334.40
157.

18.50
30.80

423.

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . ] 16.311 16.27
do. in 7- . . . ! — ' —

Dollars in Gold . 4.207. (4.18V*
Dukaten . 9.66 9.62

do. al marco j 9,62I 9.57

4*.
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .
47, * '
5*. do. IV

109.90
102.40

Engl. Sovereigns .
Gold al inarc.p.Ko.
Ganzf. Solieideg. »
Hoohh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fi. 100

20.43
2800
2804
75,30

111-50 Russ, imperiales

73.501 Papiergeld . Brief.

20.39
2790

73.30
16.20
84.
16.20

— IAm. Bankn. p. 1).
— Fr. Bkmp.Fr . 100

’Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr. 3.-R. 100

Geld.
- j 4.187*— [81.30
- 85.15
— (216.
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Beginn
des Sommertrimesters:

4507

TT II
Zur gefl. Nachricht.

Um allen falschen Gerüchten entgenzntreteu,
theile ick meiner werthen Kundschaft und Gönne«-
mit, daß ich nicht verzogen bin, sondern nachw
vor Goldgaffe2 wohne.

Hochachtungsvoll
dost -pii Küttpn . ärztl. gehr. Maffeur

Allen voraus

und unerreicht *
Schutzmarke, an Qualität ist Tiedemann’

Bernstein-Fussboden-Lack,
streichfertig , schnell trocknend,

bequem zu verwenden,
per 2-Pfd - Büchse Mk. 2 .20 .

Bernstein-Fussboden-Lack
„Herkules“

per 2-Pfd.-Büchse Mk. 1.60.
. In "Wiesbaden nur

Drogerie Moeblis,Taunusstrasse
BV Telefon SO » ; . - * * 1 396<

Apfelwein,
glanzhell , ohne Spritzusatz und haltbar , Engros¬
verkauf der berühmten , grössten und leistungs
fähigsten Kelterei <»etor . Freycixcr
Pranlifurt -Üachsenliausen , 418"
p . Fl , 30 Pr „ von IS » I . HO S8 Pf
Apfelw . Spryclins Fl . 34, v. 12 Kl. an 32 P

45, „ 12
70, „ 12

40
65
65

, , Horsdorfer
Starlielbrerwein
lohannislieenrein „ 70, „ 12 „ „
Enlheerwein Fl . 125, „ 12 „ 120
Apfelweinsect 120, „ 6 „ 110 .,
Erdbeersect „ 160, „ 6 „ 150 .,
Joliannisbeersect „ 140, „ 6 „ 130 ,.

F . A.  Dienstbacli.
Herderstrasse 10, Ecke der Körnerstrasse.

Germania-Backpulver
«lebt das wohlschmeckendste, bekömmlich:
Gebäck. Leichteste Anwendung , ein Mißlingen völli,
ausschlicßend. Packet 10 Pf ., 6 P . 60 Pf . "Erprobt
Reccpte gratis . 1785

Germüma-Drüßerjem C. Drtzehl,
Rheinstraste 83.

Zleisch- und Semüse-
Schneidmaschinen,

Srotschneidmaschinen,
Reibmaschinen,
Mefserputzmaschmen,
Eismaschinen

rc. rc.
empfiehlt billigst 3859

Erich Stephan,
für Küchen-Einrichtunge » .

Magazin für Haus und Küche,

29  Kirchgasse , Kirchgasse 30 ,
Lieferant

des Wiesbadener Beamten -Vereins,
empfiehlt

vollständige

Knchen-Einrichtimgen
in nur bewährten Fabrikaten

von

einfachster bis feinster Ausstattung
zu denkbar billigsten

Preisen, wie:

feines
be-

* d.
W MWA"

MM - ■

4 r
f

an.

von

Kaffee -Service , S £ ,*
malt , von 2 .90 Mk, an.

TofoJ Qqi ' i/IPP  23 -theilig , bemalt,I dlCl - Ocl Vlbc , YOn8 .50 Mk. an.

Waschgarnituren,
grossem Becken von 2  Mk . an.

Porzellan -Suppenteller
von 15 Pf . an.

Porzellan - Tassen mit
Untertassen ™>>« «■

Putz -Eimer,
Waschkessel , Ä Ion
Schüsseln , r a,,lir*’ ' 15  Pf
Kaffeemühlen Zssretn 1”
Kaffeekannen , 17™! «. Ton
Fleischtöpfe , Sffi ’ S

45 Pf. an.

Fleischtöpfe , LL . .L
von 70 Pf . an.

Solinger
sowie

Alpaeca- und versilberte Bestecke
in grösster Auswahl und allen Preis¬

lagen.

Sämmtliche Artikel
für den Hausputz

wie bekannt sehr vortheilhaft.

Zum

wie

Porzellan,

Tafel-Aufsätze, Wandteller, Vasen, Palmen,
Blumen-Töpfeu. s. w.

• in grossartiger Ausführung.

Für Wirthe
sämmtliche Bedarfs- Artikel
S1 sehr vortheilhaft.K

An beachte die Qualitäten!
Emaille

weltberühmtes , preisgekröntes Fabrikat ! unter Garantie für jedes Stück!

« HD

Wein -Restaurant.
Neu eröffnet.

Zu gefl. Besuch ladet höfliebst ein

11. Fagel.

Wohnungs-Wechsel.
Meine Wohnung nebst Werkstättc befinden sich

von heute an 4465

Marrriiiusstratze7, 1.
Christoph Schlett , Küfer.

Gartenkies
W silbcrg -rau - blau , schöne helle
D Farbe , bei reeller Bedienung;
® liefert

§ Kolilcn-Consum Klieinstrass«26
@ lludolf Sator.
® Telephon 911.
d)

Wegen
Aufgabe des Mainzer Schuhbazars

findet Ansverkanf zu enorm billigen Preisen statt
Rur

Goldgaffe 17,
neben der Muckerhöhlc. 4457

A. platz, lvsengeschäst.
Wiesbaden , Dotzheimerstratze14,

empfiehlt:Mdöfcit, Infülifinöfeti
in den modernsten Muttern . Best bewährteste
Einrichtung , schnelles Erwärmen mit u. ohne
Dauerbraud - Vorrichtung . Sitte Kachel¬

öfen lassen sich danach einrichten/ 4196
Schnellste Bedienung . Reelle Preise.

Treppen-
Leitern

in allen Grössen,
solid und stark

gearbeitet,
von Jlk . 5. — an

empfiehlt 2723
Franz Flössner,

Wellritzstr . 6.
va

MllieltMen-Ji« s.
sowie Garnituren

in allen Be-ngen in größter Auswahl zu
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
Schwalbacherstr . 32, Ecke der Wellritzstraße.

55 Pf.
per Liter , incl . Accise , sehr pn ei-\ ert i r guter
Tischwein , inFässchen von 20Liter .. ui  Proben
am Fass gratis . Probeflaschen ä 50 Pf. 3416
E . Brunn . Weinhandlung,

Telephon No . 2274. Adelheidstrasse 33.

Fahrräder »r »“ ™"“
■i. »eil » rer . Hirschgrab«« 14.

Nassovia-
GesuiidheitsMnden
Tür llaincn (Marke ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungs¬
fähigkeit , sind beim Tragen von an¬
genehmer AVeichhejt und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der 'Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet » 1 Btzd . 51k . I .—.
„ ä O« Hl.

BcfestigunigsteUrtel in allen
Preislagen . 4337

€lir . Tauber,
Artikel xnr Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.
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Casino-Saal , Friedrichstr. 22 , Wiesbaden.
Morgen MMtwocli , 6 « I» » . April , Abends 8 Uhr,

Grosses Concert: Gustav Maeurer.
Billets in der Hofmnaikhandl . d . Herrn Heinr . WolfT , Wilhelmstr . 30.

Gewerbeschule.
„ -Di® Schüler der im Winterhalbjahre 1901/02 stattgehabten Hand-
ertigkeitsksirse ŵerden hierdurch ersucht, ihre Arbeiten Mittwoch , den

" April , Nachmittags 5 Uhr , im Gewerbeschulgebäude abzuholen. F 428
Der Vorstand des Uokal -Gewerbevereins.

Gemälde - Auction.
Donnerstag , den 10 . April 1902 , Vormittags von 11—1 Uhr

und nüthigenfalls den folgenden Tag wird im '

Hamburger Hof,
[Taunusstrasse 11, Ecke Geisbergstrasse, vis-ä-vis dem Kochbrunnen,

die grossartige Sammlung werthvoller

Rnnftgewerbeschule Mainz.
Unterrichts-Anfang: 2\.  April. Schulgeld 25 M.

__ lZni .-No . 39106)  F 35

m

Mein Geschäft befindet sich seit 1. April d. I.

Römerberg 3,1,
Ecke Webergasse.

«Ser»» Fix , Damenschneider.
bibliothek SÄKi ** :

Stets Neuheiten ! -VU
Günstige Lcsebedingungcn. Mäßige Tagegebühren..̂ 88.Central-Bnehhandlnug, Ges.m.b.fl.,
vormals Lützenkirchen&Bröeking,

_ Wiesbaden, Bärenstraße 4. 2733

Samenhandlung Zchmdlmg,
Neugasse 1 , vis-u-vis dem Accis -Amt,

behmie reellei. WerlWge BeziOMe für lämmiliche Arle»
GemSfe-, Mnien-. Aee- unD Krummen

in Wer la KelmsWec Hualilöl.
_ __ MF“ Preisliste gratis . "M? _

Dampf-Färberein. Chemische Waschanstalt
Adolf Thöle,

Webergasse 45 47 . — Telephon -Anschluss . 2869
Pecatnr . — Eigene Reparatur - Werkstätte.
bnbfn mir  die Mitverwaltung der Kreistbicrarzlstelle für die Kreise Wies¬baden(Stadt und -.and) übertragen worden. Seither halte ich die Sprechstunden

Vormittags: täglich von 8 bis 9 Ilbr.
„h Slusnobme der Sonn- u. Feiertage) von2 bis 3 Uhr

°n(^ Umnlet.r £ 5? (bicfelI)e hatte bisher Herr l »r « »mp »»»» »). Um Miß-
d,> hebe ich hervor daß ich von jetzt ab nicht nur die amtliche, sondern auch
i, d?» ^ der hiesige,, Kreisthierarztstelle, also auch die Praxis für kleinere Sausthiere
m demselben Umfange ausubcn werde, wie es Herr i »r . itam,, ... .. .. .. gnhan hat

Df . Augstein,
König !. Departements -Thierarzt,

worunter Werke von Prof . F . von Lenbach , A. von Werner , Prof . A. u. 0 . Achenbach
Prof . Chr. Kröner , Prof . E . Hünten , L. Fay , Gregor von Bochmann , Heinrich
Hartnng , A. Rasmussen , H. Böhmer , A. Normann . Carl Jutz , H . Flockenhaus
A. von Wille , Emil Volkers , Prof . Gabriel Mas , Julius Adam , Ernst Meissner’
Paul Wagner , F . v. Venne , A. Kaufmann . A. Siegen , R . Allot , Prof . E . Zampichi
Prof . P . de Tommasi , K. Wagner , Jean Bernard , Albert Rieger , Chr . Leickert u’
v. A. m., complett gerahmt , ' P 475

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.
Verpackung und Versandt der gekauften Werke fürs In- und Ausland wird

auf Wunsch bestens besorgt und zum Selbstkostenpreis berechnet.
F . Küpper.

Gemälde-Ausstellung 11 Taunusstrasse 11 ,
Ecke Geisbergstrasse.  _

Zur gefl . Nachricht,
daß ich vom1. April meine

Maschinenstrickerei
wieder selbst übernommen und empseble mich
bestens zum An- u . Neustricken v. Strümpfen,
Socken, Beinlängcn rc. bei reeller Bedienung.

Schauer . Schulaastc 2.

M. Bentz
WIES BA

Gegr . IE

M. Bentz,
Neugasse 2, a . d . Friedrichstr.

Fussfreie
Sport-Costilme

und

Regenröcke
von nur prima wetterfesten , doppel¬

seitigen Stoffen . 3058

J. Bacharach,
Webergasse 4.

Ich übernehme Uebersetzungen von deutscher
auf französische Sprache für Annoncen, Briefen,
Feuilleton«. Offerten unter AdresseW . Gr. 153
an den Tagbl.-Verlag._

Statuten,primte.Reftouratrure,
Montn ttt.

erbalten von einem hiesigen Manufacturwaarcn-
Geichäft Credit gegen3- oder6-mo»atliches Ziel
zu den allerbittigstcn Kassevreise». Nur ganz

Für Radfahrer.
Pneumatic . Offerire prima Laufmäntel

» Mk., Lnftschlänche5 Mk. Sonstige Ersatz,
theile billigst.

»a ->ir Uiini |)r. Mechaniker, Saalaasse 16.

Die besten Kinder
-Strümpfe in acht
schwarz , lederfarbig
weiss u. bunt finden
Sie zu billigen,
festen Preisen in
dem Special -Haus
für Strumpfwaaren
von L . Schwenck,
Mühlgasse 9.

Grösste Auswahl
nur guter lang ]übrig
erprobter Quali¬
täten . Neuheiten in
bunten Strümpfen u.
Söckchen. 4588

_AKoriyirrane zi , Pan . i Chiffre*«.

Die Neuheit d
I Voile uni

ic . ns im Tagbl.-Verlag. 4488 emp

er Sah

.H,- - - uniu UCfU
fohlen. 3. Ernst , Kapellenstraße 1.

an:

1 Voile raye in vielen Farben |
1 Voile neige und allen Preislagen . |
1 Voile ä bordure

| Langgasse 20. Vli ÜO. [ *^ 2 Langgasse 20. I
^ _ _ 430ö|
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